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Der Oosiimn nnd Obstes-trag im- preußischen-. Staat-.
Von v. Wolff-Liebstein, Vorsitzender des Gartenbauvereins für die Preußische

Qberlausisz. 0) «

_. Jn Folge der Bestimmungen des Bundesrathes vom 8. No-
vember 1877 über die Ermittelungen der landwirthschaftlichen Bo-
denbenutzung wird in Preußen eine Zählung der tragbaren Obst-
bäuine, jedoch nur in allen denjenigen Bezirken vorgenommen, in
welchen der Obstbau von örtlicher Wichtigkeit ist. Das traf bei der
Zählung für 1878 in weniger als der Hälfte aller Gemeinden
und Gutsbezirke zu, und durchschnittlich kommen auf jede der Obst-
baumzählung unterworfene Communal-Einheit etwa 1000 Obstbäume,
.es wurden nämlich befunden:

 

 

Jn der Provinz Darin Ge- Davon mit Obstbäume
meinden Baumzählg.
u. dergl.

EOstpreußen 8060 3089 804 713
Westpreußen . 3699 1653 822 893
Brandenburg 5316 2435 2358 010
vPommern . 4737 1717 761 155
«Pofen . . 5572 2966 1361 048
.Schlcfien 9288 4538 3293 688
Sachsen . . . 7252 2327 4238 712
Schieswig-Holstei 2075 379 253 634
Hannover . 4314 1463 1929 665
Westfalen . 1632 630 1115 010
Hessen-Nassau 2529 1923 3236 458
Rheinland 2307 1801 4000 256

Hohenzollern . 126 122 207 663
54907 24843 24483 905

Hiernach besitzt von den Gemeinden, deren Obstbäume gezählt
«wurden, beispielsweise in Ostpreußen jede durchschnittlich 261, in
Schlefien 322, in Sachsen aber 2034 und im Rheinlande sogar
.2221 Dbftbäume. Dieses ungleiche Zahlenverhältniß wird einmal
durch die Kleinheit der Gemeinde-Bezirke im Nordosten, aber auch
ebenso sehr durch die Ungunst des Klimas erklärlich. Vergleicht man
-.die Menge der gezählten Obstbäume mit der Bevölkerung, so steht
-Schleswig-Holstein auf der untersten Stufe mit 225, Hohenzollern
«an der höchsten mit 3075 Stück Obstbäumen auf je 1000 Bewoh-
nerz aber auch diese Differenz wird verständlich, wenn man die
Bodenbeschaffenheit und den Schutz vor Stürmen erwägt, welche
Getde so wichtige Faetoren für den Obstbau sind.

Nach der Fruchtart unterscheiden sich die gezählten Obstbäume in
Provinzen Apfel- Birnen Pflaumen Kirschen Edel-· Wall-

bäume kastanien nüsse

 

- emtel folgendes Zahlenepueskesw«

Ostpteuß 163351 121967 123924 394245 696 530
Westprß.133205 103516 347342 236006 451 '2373
Blendbgs3277e5 303134 1102221 598044 2183 24663
PDMMM155659 -101908 325348 171668 691 5881
Polen 224278 235624 503765 378894 4517 .13970
6161efien728801 580567 1416690 536461 822 30337
Sachsen 523717 399612 2332189 994160 3264 26770
Schlcsw.-

Hvlstein 94037 ‚36807 76229 43454 204 2903
-Hannover568061 241385 906321 195398 595 12905
Westfalen427884 131512 455446 73222 6417 20539
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*) Vortrag in der Sihiing am 2. Mai-z 1882.

Organ des laiidwirthschaftlichen Ceiitriilvereiiis für Schlesieii,

herausgegeben von Oekonomie-Rath Korn, redigirt von W. Christiaiii.

142776 228300 16753 40225
647670 1282610 334796 11150 143324
44166 75217 12751 87 1358

5u1amm.6161384 3314420 10437028 4197399 478464 325778

Procente 25,17 13,53 42,63 17,14 0,20 1,33
Den Apfelbaum findet man in den Rheinland n und Schles-

wig-Holstein am häufigsten, und zwar mit 39'72 pCt., sonst
herrscht -—— außer in Ostpreußen —- allenthalben der Pflaumenbaum
vor, und in Sachsen ist er mit 55 pCt. sogar öfter als alle übri-
gen Obstbäume vorhanden. Der Birnbaum ist in Hohenzollern mit
21 pCt. verhältnißmäßig am stärksten vertreten. Die Kirsche über-
wiegt in Ostpreußen bei 49 pCt. alle -Qbstbäume. Verhältnißmäßig
ist die Edelkaftanie in Westfalen und HessensNassau mit über 1/2
Procent aller Obstsorten am meisten angebaut; der Wallnußbaum
erreicht in den Rheinlanden 31/2 pCt. der übrigen Obftbäume.

Vergleicht man die absoluten Zahlen für jede Obstsorte, so
zeigt fich, daß die Rheinlande 256 Apfel-, 195 Birn-und 440 Wall-
nußbäume; Sachsen 230 Pflaumen- und 237 Kirschbäume, Hessen-
Nassau endlich 350 Edelkastanienbäume unter je 1000 im preußischen
Staate gezählten tragbaren Bäumen derselben Art besitzen; der An-
theil aller übrigen Provinzen ist geringer.

Das Bild des Obsternte-Ausfalls läßt die abweichendsten Ernte-
erscheinunpn erkennen, die zunächst und vorwiegend in den Witte-
rungs-Verhältnissen beruhen. Jm ganzen Staate wurden als ge-I

H.-Nass. 1150842 366562
Rheinld. 1580700
Hohenzoll. 7 4084

 

Doppel-Centner . 1878 "M1879” “1880 « «
Aepfel . 1976 331 765 694 247 224

Birnen 221 635 332 185 58 395

Pflaumen . 653 619 363 310 145 467
Kirschen 269 305 171 297 82 525

Edelkastanien . 3 928 590 653
Wallnüsse . 25 368 14 572 5 051
Tafeltrauben zum

Verbrauche . 2 900 2 016 217

zusamm. Doppel-Centner 2553 086 1649 662 539 532

Von den Aepfeln wurden im letzten Jahre (1880) allein
144 308, unb von den Birnen 51 636 Doppel-Centner in den Rhein-
landen geerntet; den starken Ausfall in den übrigen Provinzen ver-
ursachte wesentlich der zur Zeit der Qbstblüthe oder im ersten
Stadium der Fruchtentwickelung eingetretene Frost, von welchem fast
18 000 Gemeinde- und Gutsbezirke des Staates betroffen wurden,
darunter aber nur 545 in der Rheinprovinz belegene.

Alle Obstsorten zusammengerechnet lieferten von dem verzeich-
neten Gesammtbetrage des Staates:

Procent 1878 1879 1880 durchschn.
Ostpreußen . 1,26 2,87 1,95 2,06
Westpreußen 2,29 3,37 1,93 2,56
Brandenburg 11,13 10,78 11,62 11,18
Pommern 2,64 5,17 2,35 3,37
Schlcsicn 9,84 8,7l 3,07 7,07
Sachsen . . . . 14,94 17,23 6,17 12,78
Schleswig -Holstein 0,64 1,06 1,31 1,00
Westsalen 7,33 3,63 4,87 5,28
Hessen-Nassau . 14,58 19,69 12,82 15,70
Rheinland . 20,70 14,92 44,47 26,73
Hohenzollern 0,47 0,51 0,43 0,47

 

» Die Selbstversicherung in der c{11e11er11erfiti1ernng.

Schluß-)

Die Verpflichtung, fein ganzes aufnahmefähiges Vermögen zum
Zeitwerth zu versicheru, ist von den allgemeinen Versicherungs- und
Entschädigungsbedingungen einzelner Gesellschaften den Versiche-
rungsnehmenden auferlegt, anderwärts ist dies Jedem anheimgestellt
und ist nur insofern eine Fürsorge von Seiten der Landesbehörden
getroffen worden, als man durch vorbeugende Maßregeln, wie die
Controle der abzuschließenden Poliee durch die Ortsbehörde vor dem
Jnslebentreten der Versicherung, die Ueberversicherung und die daraus
herstammenden dolosen Brandstiftungen verhindern will. Gegen
das Ansehen der zu versichernden Objeete unter dem Werthe läßt
sich gesetzlich nicht einschreiten, weil Jeden, der Schaden erleidet,
dann die Strafe für seine mit vollem Bewußtsein begangene Thor-
heit empfindlich trifft, wenn er als ftillschweigender Selbstversicherer
einen Theil des Verlustes zu tragen hat.

Die gegen den Willen des Versicherten eingetretene Selbstver-
ficberung läßt sich am besten durch ein Zahlenbeispiel veran- 1 fchaulichen.Angenommen, es seien auf einem Gute geerntet worden:

Neunzehnter Jahrgang. — M1 11;

 

 

200 Schock Weizen, i»rfichert per Schock zu 35 Mk. = 7000 Mk.
300 „ Roggen, » » » „ 30 „ = 9000 „
150 » Gerste- » » » » 30 » = 4500 »

350 „ Hafer, » » » » 25 » = 8750 »

Summe 29 250 Mk.
und es entspreche dies den wirklichen durchschnittlichen Ernteverhält-
nissen und es sei die Versicherung auf eine Reihe von Jahren ab-
geschlossen worden — wie dies ja sehr häufig der Fall ist — so
kann eine stillschweigende Selbstversicherung entstehen durch das
Steigen der Getreidepreise oder das Wachsen der Zahl der Schocke
oder durch das Zusammenwirken beider Umstände. Es ergiebt sich
dann folgende Berechnung:
 

 

        

B Z B

Zahl z Zahl H Zahl z » _
ärmbtart Summe Summe Summe

d. Schocke d. Schocke d. Schocke —

im. Mk. im Mk. er Mk.

Weizen 250 35 8750 200 40 '8000 250 40 10000

Noggen 350 30 10 500 300 35 10500 350 35 12250

Gerste 200 30 6000 150 35 "5250 200 35 7000

Hafer 400 25 10000 350 30 10500 400 30 12000

_ 35 250 33 750 41 250

Jn« dies«en««drei··sRllen ist, wenn- die obensals Durchschnitt an?
gegebene Normalsumme die Höhe der Versicherung ausdrückt, eine
stillschweigende Selbstversicherung eingetreten von 6000, 4500 und
17000 Mark. So lange nun kein Feuer-ausbricht, haben natür-
lich diese Abweichungen von der eigentlichen Versicherungssumme
keine weiteren Folgen. Die einmal abgeschlossene Versicherung geht
ruhig fort, es kann der Versicherungsgesellschaft gleichgiltig sein, ob
eine solche stillschweigende Selbstversicherung besteht oder nicht. Von
Bedeutung wird dieselbe aber, sobald ein Schaden eintritt. Nun
können hier mit Rücksicht auf den Umstand, daß die Erntevorräthe
nicht das ganze Jahr in gleicher Höhe vorhanden oder nicht in
gleichem Preise stehen, folgende Fälle vorkommen:

1) Zur Zeit des Brandes ist die Ernte nahezu vollständig
vorhanden; dann erhält der Versicherte die in feiner Police ange-
gebenen Versicherungsposten, soweit sie verbrannt sind und nicht
durch Abnutzung eine Werthsverminderung erfahren haben, voll aus-
gezahlt. Uebersteigt nun der wirkliche Werth die Versicherungs-
summe, so wird keineswegs auch die über die Versicherung hinaus-
gehende Summe vergütet. Diesen Verlust muß der Abgebrannte
als Selbstversicherung aus seinen Mitteln tragen.

2) Zur Zeit des Brandes war ein namhafter Theil der Ernte
bereits verbraucht.

Angenommen, es finde der Brand im Januar statt und es
seien in Form von Getreide Körner und Stroh in Geldwerth
noch vorhanden

 

für Weizen 3 500 Mk.
„ Roggen . 4 500 ,,
,, Gerste 2 250 „
„ Hafer 4 375 „

14 625 Mk.

so fragt es sich nunmehr, ist bei vollständigem Verbrennen der nun
noch vorhandenen Erntevorräthe diese Summe auszuzahlen? Diese
Frage ist zu verneinen, da wie es oben in den angeführten Para-
graphen der Versicherungs- und Entschädigungsbedingungen beißt:-
,,Uebersteigt der Werth der versicherten Gegenstände die darauf
versicherte Summe, so wird der Schaden pro rata vergütet.«
Aus dieser Bestimmung würde sich folgende Rechnung für das oben
gebrauchte Beispiel ergeben. Zunächst ist das Verhältniß festzu-
stellen, in welchem die in der Poliee versicherten Erntemengen zu
dem wirklich stattgehabten Ertrage stehen und würde in den oben
angenommenen Fällen dieses Verhältniß sein wie 29 250 Mk. zu
35250 ober 33 750 oder 41 250. Gesetzt nun, es ist beim Brande
im Januar nur noch die Hälfte der wirklich versicherten Erntemen-
gen vorhanden, so wird nicht diese, obgleich sie innerhalb der ge-
sammten Versicherungssumme liegt, den Maßstab zur Bemessung des
Schadeisistzbildem sondern folgender, den drei Beispielen entsprechen-
der An a :

35 250 : 29250 = 14 625 :x x == 12 141
33 750 : 29250 = 14625 : x x = 12681
41250 : 29250 == 14 625:): x = 10375

x wird dann in diesen drei Fällen durch ein gleiches Rechen-
exempel auf die einzelnen Fruchtarten in demselben Verhältniß, wie
es hier angeführt, vertheilt. Die Versicherungsgesellschaften nehmen bei
der Regulirung der Schäden demnach in diesen Fällen stillschweigender _ Selbstversicherung an, daß der Versicherungsnehmer unter allen Ver-
hältnissen einen bestimmten Antheil am Schaden zu tragen habe, auch

--j»«-s.T«---e-kx-»x „Ä?



wenn der Schaden nunmehr in Folge der Abminderung der Vor-
räthe geringer, als die Versicherungssumme sich herausstellt. Dieser
Modus der Berechnung ist von vielen Seiten angefochten worden
und auf den ersten Augenblick will es auch den Anschein gewinnen,
als müsse die Gesellschaft gehalten sein, einen Schaden, der inner-

. halb der Versicherungssumme liegt, voll zu bezahlen; dies ist jedoch
nicht zutreffend, denn die Prämie, d. h. der Preis für die Ver-
sicherung, wird für eine bestimmte Summe bezahlt, auf deren all-
mähliche Abminderung der Ernte gegenüber schon Rücksicht genommen
ist, es können daher sowie sich das Risieo der Gesellschaft vermindert, in
die entstehende Lücke bisher nicht versicherte Mobilien stillschweigend
nicht eintreten, weil es für diese Leistung keine Gegenleistung in Form
von Prämie gegeben hat. Wollte man dies gestatten, so würde dies
zu einem sehr schwierigen Regulirungsverfahren, zu einer großen
Anzahl von Entschädigungsproeessen, zur Aufnahme einer Menge
unvollständiger Versicherungen und namentlich zu einer sehr wesent-
lichen Prämienerhöhung führen müssen. Alles Dinge, die nicht zur
weiteren Verbreitung des landwirthschaftlichen Versicherungswesens
führen würden· Nun kann aber auch mit dieser an sich gerecht-
fertigten Bestimmung Mißbrauch getrieben werden. Angenommen,
die Ernte sei mit 29 250 Mk., wie es oben im ersten Beispiele an-
gegeben wird, versichert, durch den Umstand aber, daß mehr Schocke
geerntet, dagegen aber der Preis der Römer, wie im Jahre 1882,
wesentlich gesunken sei, stelle sich die Rechnung jetzt folgendermaßen:

250 Schock Weizen im Preis von 25 Mk = 6 250 Mk.
380 « Roggen » » » 22 „ = 8 360 „
210 „ Gerste » » „ 23 „ = 4830 „
400 „ Hafer „ „ „ 20 „ = 8 000 „

27 440 Mk.
so ist, wenn entweder die ganze Ernte oder auch nur ein Theil der-
selben abbrennt, die oben angeführte ratirliche Berechnung nicht
anzuwenden, denn es ist von Haus aus der Erntebetrag innerhalb der
Versicherungsfumme, für welche die Prämie entrichtet worden ist,
geblieben, nie größer als diese gewesen. Es darf daher hier nicht
— wie hier und da vorkommen soll — eine Rechnung gemacht
werden, nach welcher folgende Entschädigung zu zahlen wäre:

a. bei voller Ernte: b. bei noch vorhandener
halber Ernte:

 

 

200 Schock Weizen d- 25 Mk. = 5000 Mk. 2 500 Mk.
300 „ Roggen ä 22 „ = 6 600 „ 3 300 „
150 „ Gerste ä 23 „ = 3450 „ 1 725 „
350 „ Hafer a 20 „ = 7000 „ 3 500 „

22 050 Mk. 11 025 Mk.

Jn diesen Fällen handelte die Gesellschaft unrecht, denn es ist für
die volle Versicherungssumme die Prämie bezahlt worden und des-
halb muß auch die Gesellschaft bei der Entschädigung jede ratirliche
Berechnung bei Seite lassen und kann nicht sagen, weil der Ver-
sicherte

nur 200 Schock Weizen
„ No en

Igg » Gesfcse versichert hatte-

350 „ Hafer
aber 250 Schock Weizen

380 ,, Roggen
210 „ Gerste geerntet,
400 „ Hafer

so entfchädigen wir ihm bei vollem Brand, bei Paråiallfbrand zur
ä te

nicht an Weizen 50 Schock 25 Schock
» Roggen 80 „ 40 „
„ Gerste 60 „ 30 „
„ Hafer 50 » 25 „

rechnen ihm aber auch nicht die Preise der Versicherung, sondern die
inzwischen eingetretenen gesunkenen Marktpreise an. Ein solches
Verfahren ist ividerrechtlich und schädigt den ohnehin durch den Brand
in Noth und Sorge gebrachten Landwirth, ist verwerflich.

Hiergegen läßt sich nun aber leicht Schutz finden, wenn der
Landwirth es sich zur Regel macht, seine Ernte — und feinen Vieh-
stand, wenn in letzterem während des Laufes eines Jahres häufig
Wechsel vorkommt — alle Jahre nach Einbringung der Ernte neu
zu versicheru. Es ist dann am rathfamsten, daß der Versicherung
Nehmende sein todtes Jnventar, Theile des lebenden Jnventars,
welche voraussichtlich nicht gleich gewechselt werden, sein Hausgeräth,
Mobilien, Wäsche, Betten, Kleider 2c.‚ kurz Alles, was mehrere Jahre
hindurch ohne Erneuerung ge- und verbraucht wird, auf eine Reihe
von Jahren versichert, die Ernte aber und den öfter sich erneuernden
Theil des lebenden Jnventars z. B. Schafheerden zur Ausnutzung
der Stoppelweiden, Mastvieh, vorübergehend gehaltenes Zugvieh 2e.
jedesmal nur auf ein Jahr versichert. Er entgeht zwar damit nicht
der Selbstversicherung, welche im Laufe des Erntejahres durch das
Steigen der Getreidepreise entsteht, er kann aber auch hier durch
eine Nachversicherung sich leicht helfen und außerdem pflegt der
Landwirth bei steigenden Preisen in der Mehrzahl der Fälle die
erbauten Früchte zu verlaufen.

Die beste Zeit nun, die jährliche Versicherung der Erntevorräthe
und der oben näher bezeichneten Thiere aufzunehmen, ist unmittelbar
nach vollendeter Körnerernte, da sich dann»auch schon der Ertrag des
Grummets gewöhnlich mit ziemlicher Sicherheit schätzen läßt; an
den Versicherungsgefellschaften ist es aber, durch übersichtliche leicht
auszufüllende Antragsformulare und Gewährung von Kostenfreiheit
in den Fällen, wo das übrige Mobiliar auf eine bestimmte Reihe
von Jahren versichert ist, die Aufnahme dieser Gegenstände alljähr-
lich in die Versicherung zu erleichtern. Durch die daraus sich er-
gebende, dem wahren Werth der Ernte entsprechende Prämienzahlung
wird der etwa hierdurch entstehende Mehraufwand reichlich gedeckt
werden und so können beide Theile von einer solchen Einrichtung
Nutzen haben. Der Landwirth wälzt die Last der stillschweigenden
Selbstversicherung ab, den Gesellschaften wird durch die jedesmalige
neue Deelaration im Schadenfalle »die Uebersicht über das wirklich
verbrannte Mobiliar wesentlich erleichtert.

 

‚E Berlin, 4. Februar. sErsiortbonifieation für Rübenzucker· Ergebnisse
der benzkukkerfabrikation Verein zur Förderung der Mooreultur. Agra-
nomifche arten. Zur Coneurrenz des amerikanischen Getreides.] Wie
berichtet wird, ist der im Finanzministerium ausgearbeitete Entwurf eines Ge-
setzes, demzufolge die Exportboni cation für Rübenziicker vom 1. Juli dieses
Jahres ab um 40 Pfg. berabge eszt werden soll, nahezu fertig gestellt und
dürfte schon in den nächsten Tagen an den Bundesrath gelangen. Die Frage
über die Besteuerung der Melasse hingegen soll im Wege einer freien Enquete
behandelt werden. «

Das Deremberhest der Statistik des Deutschen Reiches enthält eine vor-
läusige Uebersicht über die Ergebnisse der Rübenzuckersabrikation in dem.lau-
Beiden Betriebsjagzre 1882/83 nach welcher von 357 innerhalb des deutschen

vllgebletes im etriebe befindlichen Rübenzuekerfabriken in der Zeit vom 
 

52
1. August bis· 1. December 1882 — 43 640 557 · Doppelcentner Rüben ver-
arbeitet und hieraus 5 430 566 Doppeltentner Füllmasse gewonnen worden find.
Unter Zurechnung des muthmaßlich in der Campagne noch zu verarbeitenden
Rübenquantums berechnet sich die Gesammtmenge der 1882/83 zur Verarbeitung
gelangenden Rüben auf 84658660 Doppeltentner ge en 62 719 479 Doppel-
centner Rüben, welche in der Voreampagne von 343 Jiübenzueterfabriken ver-
steuert worden sind.
.. Jkn December·v. J. fand hier in Berlin eine Versammlung statt, welche
uber die Gründung eines Vereins zur Förderung der Moorcultur im Deutschen
Reiche berieth. Nachdem durch die in derselben erwählte Commission ein
Statut entworfen worden, ladet letztere die Landwirthe Deutschlands, welche
Moorländereien besitzen, sowie Alle, welche sich für die Cultur derselben inter-
essiren, zu einer am 17. Februar er. in Berlin (Club der Landwirthe) ab-
zuhaltenden Versammlung ein. Ser Verein will nachstehende Zwecke verfolgen:
1) Die gegenseitige Verbindung aller Freunde der Mooreultur und den Aus-
tausch ihrer (Erfahrungen. 2) Die Feststellung der Zahl und Resultate der
bisherigen Culturen. 3) Die Anregung von Versuchen zur besseren Verwerthung
des Moorbodens. 4) Gewinnung und Verwerthung des Torses — Jedes
Mitglied des Vereins soll bei Anlage von Versuchen« oder größeren Culturen,
sowie in allen Moorangelegenheiten durch den. Verein auf das Kräftigste mit
Rath unterstützt werden. Je nach der fortschreitenden Entwickelung des Ver-
eins ist die Anregung zur Bildung von Genossenschaften, welche die Ausfüh-
rung größerer Anlagen ermöglichen, in Aussicht genommen. Dabei ist ins-
besondere an die Regulirung von Wasserläufen gedacht. Das Jnteresse des
Vereins beschränkt sich nicht nur auf diejenigen Bodenflächen, welche den Namen
Moor führen, sondern umfaßt alle die Luch, Bruch oder sonstwie genannten
Niederungsflächen, welche die Eigenschaften des Moorbodens besitzen.

Jn letzter Sitzung des Teltower landwirthschaftlichen Vereins zu Berlin
erstattete die Commission zur Begutachtung der von der geologischen Landes-
anstalt übersandten Karten ihren Bericht. Nach einer lebhaften Debatte nahm
der Verein eine Resolution an, in welcher den Ministerien und der geologis en
Landesanstalt der Dank der Landwirthe ausgesprochen, aber noch einige Wün che
hinzugefügt werden. DiesesWüiische gehen u. A. dahin: 1) Das tgl. Ministerium
für Landwirthschaft ie. zu bitten, die Mittel zur Herausgabe besonderer agro-
iiomischer Karten in Farbendruck nebst Bohrtabellen der kgl. geologischen Landes-
anstalt bereit zu stellen. 2) Sen Erläuterungen zur geologischen Sperialtarte
künftighin die chemischen Analhsen aller Moorböden, deren Culiur für die ge-
genwärtige Landwirthschaft und die der Zukunft von der allergrößten Bedeutung

« ist, hinzuzufügen.
Die Hochfluth der Concurrenz des ainerikanischen Getreides auf europäischen

Märkten wird in nächster Zeit eine noch weitere, nicht unerhebliche Anschwellung
erfahren. Am 1. Februar sollte nämlich die neuerbaute Ueberlandbahn Southern
Pacific dem regelmäßigen Betriebe übergeben werden. Dieselbe dürfte, nach
den Jntentionen der Bahngesellschaft, den südkalifornischen Bodenerzeugnissen
ein günstiges Debouchö nach New-Orleans und von dort nach Europa eröffnen,
da die Linie nach New-Orleans bedeutend kürzer ist, als die der UnionPacifie
nach New-York. Es lagern augenblicklich in Südkalifornien über 2 Millionen
Tons exportfähigen sll‘eigenß, ungeiechnet die Producte der ebenfalls auf großem
Fuße betriebenen Wein- und Baumwollrultiir.
 

J. Paris, 2. Februar-. [Handelsbeioegung von 1882.] Die von der ·
Zollverwaltung soeben ausgegebene statistische Uebersicht über die Handels-
bewegung Frankreichs im Jahre 1882 weist nach, daß im Vergleich zu 1881
bie Einfuhr um etwas mehr als 100 Millionen Frs. im Werthe gestiegen ist,
und zwar entfällt diese Vermehrung fast ausschließlich auf industrielle Erzeug-
nisse. Die Ausfuhr ist hingegen nur um 35 Millionen Frs. gestiegen, woran
mit 21 Millionen industrielle Erezeugnisse participiren. _Sie Gesammteinfuhr
belief sich 1882 auf 4972 070 000 Frs., die Ausfuhr aus 3596164 000 rs.
Was die Nahrungsmittel betrifft, so wurden solche für 1686 860'000 rs.
eingeführt, für 8666 130000 Frs. ausgeführt Von landwirthschaftlichen Pro-
ducten weist die Cerealieneinfuhr mit 524 727000 Frs. einen kleinen Ueber-
schuß über die 1881er Einfuhr auf, einen beträchtlichen Abstrich hingegen jener
von 1880 gegenüber. Sie Einfuhr von Wein blieb um 12 Millionen Fis.
gegen 1881 zurück; Schlachtvieh wurde für 144 Mill. Fis. ein eführt gegen
171 Millionen im Vorfahre; in den ahren 1878 »und 1879 de fur 238
Millionen bez. 196 Millionen Fes. chlachivieh eingeführt. Von sonstigen
Artikeln weist die Einfuhr eine merkliche Zunahme auf für Felle un»d Häute,
Wolle, Lein, Bauholz, gespaltenes Holz u. a., eine Abnabme dagegen sur Seide,
Obst, Oelfrüchte, Guano und andere Düngemittel Was speciell den Guano
betrifft, so bezifserte sich die Einfuhr desselben in den Jahren»1·876 und 1877
mit über 40 Millionen Frs. Werth; sie ist seitdem auf 11 Millionen gefallen.
Hinsichtlich der Ausfuhr landwirthschaftlicher Producte ist zu bemerken, daß der
Export von Getreide und Mehl sich von 1881 auf 1882 um 34 Millionen
« rs. vermindert hat, der Export von Wein ist dagegen seit 3«Jizhr·en im
esteigen; dasselbe gilt für Tafelobft und Schlachtvieh, wogegen die Spiritus-
ausfuhr seit 1879 beständig zurückgeht. Die Ausfuhr von Zucker hob sich zwar
wieder etwas, doch hat sie ihre frühere Bedeutung lange noch nicht wieder
erreicht; während 1874 und 1875 für ca. 200 Millionen durchschnittlich ucker
aus eführt wurde, beläuft sich der Durchschnitt für die letzten Jahre au 109
Mi ionen, Folge der Eingaiigs-Prämien, deren sich fremder Zucker erfreut.
Von allen landwirtbschastlichen Producten ist es die Butter, derenAusfuhr
am merkbarsten wächst, die Ausfuhr repräsentirte im letzten Jahre 105 Mill.
Frs., eine Ziffer, welche vordem noch nicht erreicht wurde; ein Zeichen des
zunehmenden Ausschwunges der Molkereiwirthschaft.

Its Schlesien
Breslau, 2. Februar. [Central-Collegiums-Sitzung.] Für

die am 26. Februar er., Vormittags 10 Uhr, im Sitzungssaale des
ProvinzialsLandtages anstehende ordentliche Jahressitzung des Central-
Eollegiiims ist folgende Tagesordnung festgesetzt worden:

l) Bericht des Vorstandes.
2) Aufnahme neuer Vereine.
3) Wahlen. -

a. Wahl des Vorstandes exelusive des General-Seeretariats
auf die Zeit voni 1. März er. bis dahin 1886.

b. Wahl der Rechnungs-Revisoren für die Rechnung des
Etatsjahres 1882/'83.

c. Wahl von 2 Mitgliedern — (2 Stellvertretern) —- zum
Bezirks-Eisenbahnrath derKöniglichen Eisenbahn-Direetion
zu Berlin.

d. Wahl eines Central-Eommissars für die mittelschlesischen
Rinderschauen an Stelle des verstorbenen Herrn Neide-

. Seschwitz.
« 4) Rechnungs- und Kassen-Angelegenheiten. «

a. Sie Herren Rechnungs-Revisoren, Oekonomierath Schneider
und Amtsrath Grove beantragen:

Collegium wolle dem Rechnungsleger, General-Seeretär
Korn, übers gehörig geführte und überall ordnungsgemäß
justifieirte Rechnung für die Zeit vom 1. April 1881
bis ultimo März 1882 Decharge ertheilen.

. Festsetzung des Geldetats für die Hauptkasse auf das
Etatsjahr 1883/84.

Ser Vorstand beantragt:
1. Collegiuin wolle dem anliegenden, mit 183 525,91 Mk.

in Einnahme und Ausgabe balaneirenden Etat seine
Zustimmung ertheilen. _

2. Collegium wolle die definitive, pensionsberechtigende
Anstellung von weiteren, bereits längere Zeit im Dienste
des Centralvereins befindlichen Beamten in Aussicht
nehmen und zu diesem Behufe den Vorstand mit Aus-
arbeitung einer Vorlage für die nächste Sitzung be-
trauen, welche die zur Sicherstellung eventueller
Pensionen erforderlichen Fonds berechnet und nachweist.

5) Sie bäuerlichen Besitz- und Wohlstandsverhältnisse Schlesiens.
Referent: Herr Professor Dr. bon Miaskowski.

6) Anträge auf Einführung eines Jmportzolles resp. auf Er-
höhung desselben für Schafwolle resp. für Kunstbutter
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a. Der Stroppener landwirthschaftliche Verein —- iKreisz
verein Trebnitz) —- beantragt die Auferlegung eines
Einfuhrzolles pro Centner:

1) im Schweiße geschorener Wolle von 30 Mark,
2) in Rückenwäsche geschorener Wolle von 75 Mark,
3) fabrikmäßig gewaschener Wolle von 150 Mark.

Referenten: Herr Graf von der Schulenburg-Triebusch
und Herr Amtsrath ReineckeiOber-Mednitz.

Herr Graf von der Schulenbiirg beantragt:
,,Central-Eollegium wolle erklären:

Ein Jmportzoll für Schafwolle und Schafwolls
Fabrikate erscheint im Jnteresse unserer Landwirthfchaft
sehr geboten; jedoch sind die in der Petition des-
Stroppener Vereins vorgeschlagenen Zollsätze viel zu
hoch; dein Fürsten Reichskanzler soll anheimgestellt
werden, diese Sätze so zu normiren, daß sie mit den
Zollsäßen der übrigen landwirthschaftlichen Producte
in Einklang stehen.«

Herr Amtsrath Reinecke beantragt:
,,Central-Collegium wolle beschließen:
a. eine Commission von drei Mitgliedern zu er-

wählen, mit dem Ersuchen, eine Denkfchrift baldigst
ausarbeiten zu wollen, in welcher die gegenwär-
tige Lage der deutschen Wollprodueenten klar be-
leuchtet wird, und nach Vollendung dieselbe schleu-
nigst dem Vorstande zugehen zu lassen;

b. den Vorstand zu beauftragen, sobald diese Denk-
schrift zu seinen Händen gelangt ist, dieselbe unter
entsprechendem Hinweis auf den Beschluß des
Central-Collegiums vom 22. Februar 1879 dein
Herrn Fürsten Reichskanzler zuzusenden, gleich-
zeitig auch Abschrift dieses Schreibens, wie der
Denkschrist, dem Herrn Minister für Landwirth-
schaft, Domainen und Forsten zur Kenntnißnahme
zu überreichen.«

b) Ser Löwenberger landwirthfchaftliche Verein beantragt:
1) daß ein hoher Zoll auf bie Einführung von Kunst-

butter gelegt werde ;
2) daß Etablissements in Deutschland, welche Kunstbutter

anfertigen, unter staatliche Controle gestellt und deren
Fabrikate mit einer hohen Steuer belegt werden.

Referenten: Herr Graf von Hohos-Lauterbach und Herr
Arndt-Lomnitz.

Herr Graf von Hohos beantragt:
,,Central-Eollegium wolle beschließen:
1) der Antrag des Löweiiberger Vereins ist abzulehnen;
2) bei zuständiger Stelle ist dahin zu wirken, daß

eine Verordnung erlassen werde, nach welcher
Margarin-Butter im Deutschen Reiche nur ver-
kauft werden darf, wenn jedes Stück eine Etiquettess
trägt, welche die wirkliche Natur des Productes
anzeigt.«

Herr Rittergutspächter Arndt beantragt:
»Central-Collegiuni wolle beschließen:
1) Jn Erwägung, daß Kunstbutter mit einem gleich hohen

Eingangszoll wie natürliche Butter bereits belegt ist;.
in Erwägung, daß durch einen noch höheren Zoll die
event. Verwendung von ungesunden Stoffen zur Fabri-
kation von Kunstbutter nicht verringert wird, sondern

· leicht das Gegentheil bewirkt werden könnte, den An-
trag 1 des landwirthschaftlichen Vereins zu Löwenberg
abzulehnen; -

2) Vorstand wolle an zuständiger Stelle dahin wirken:
a. daß« aus sanitären Rücksichten die inländischen Kunst-

butterfabriken unter strenge staatliche Controle ge-
stellt werden, diese Controle aber vor allen Dingen
sich auch auf die vom Ausland eingeführten Fabri-
kate zu erstrecken habe;

b. daß Kunftbutter nur in einer sie als solche deutlich
kennzeichnenden Form und Verpackung in den Handel
kommen darf.«

7) Besteht in Oberschlesien resp. im Regierungsbezirk Liegnitz
ein Bedürfniß zum Erlaß von Normativ-Bestimniungen für das-
Befahren von Chausseen und anderen öffentlichen Wegen mit.
Dampfpflug-Loeomotiven? Referenten: Herr Landrath Dr. von-
Wittenburg-Neustadt iind Herr Baron v. Richthofen-Brechelshof.

8) Jn welcher Weise sind die Prüfungs-Commissionen für
Oekonomie-Eleven zweckmäßig zu bilden?

Referent, Herr Dr. Strehl-Popelau beantragt:
»Jn Berücksichtigung der Schwierigkeit, Mitglieder zur Be-

griindung von Prüfungs-Commifsionen für landwirthfchaftliche
Lehrlinge in allen Kreisvereinen der Provinz zu gewinnen,

in fernerer Berücksichtigung daß noch zu vereinzelte prak-
tische Erfahrungen vorliegen, um sogleich einen derartig großen
Prüfungsapparat in Bewegung zu setzen,

wolle Collegium-
1) den bezüglichen Beschluß des vorigen Jahres aufheben;
2) den Vorstand ermächtigen, zunächst die Errichtung zweier

Prüfungsstationen für die Provinz und zwar nach seinem
Ermessen in Anschluß an die ihm unterstellten landwirth-
fchaftlichen Lehranstalten anzubahnen — »unter Zugrunde-
legung der Anforderungen an das Minimalwkssen ber
Prüflinge, welche in theoretischer und praktischer Beziehung
an gut ausgebildete Ackerbauschüler gemacht werden«

9) Antrag des Vereins Bolkenhain: Sind Haushaltungss
schulen für Töchter von Landwirthen wünschenswerth, eventuell
nach welchen Grundsätzen wären me.he Schulels etngurtcbten? Re-
ferenten: Herr Baron von ReihensteimPawlowitz und Herr Land-
rath a. S. von Röder——Ober-Ellgukhs

Herr Landrath von Röder beantragt: .
,,Central-Collegium wolle beschließen: .

1) Von der Einrichtung von Haushaltungsschulen abzusehen;
da e en

2) bei? Versuch zu machen, in verschiedenen Bezirken der Pro-
vinz bewährte Hausfrauen zu gewinnen, welche geeignet
und bereit sind, eine Anzahl junger Mädchen nach einem
von dein Vorstande des Centralvereins . zu entiperfenben
Plane in der Haus- und Landwirthschaft auszubilden; « .
den Vorstand zu ersuchen, die für Ausführung des Be-
schlusses ad 2 erforderlichen Schritte zu thun.«

Motive. . . .
ad 1. Die Einrichtung von besonderen Anstalten würdg
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einerseits unverhältnißinäßig kostspfxlig sein, andererseits auch
den Zweck nicht erfüllen, da dies-Haus- und weibliche Land-
wirthschaft nur in der praktischen Ausübung gelernt werden
kann.

ad 2. Ein Bedürfnifz dazu ist vorhanden,» daß jungen
Mädchen die Gelegenheit gegeben werde, sich in der Haus-

und Landwirthschaft gründlich auszubilden ; weniger als in anderen

Provinzen ist bisher in unserer Provinz die Gelegenheit dazu ge-

‚boten; es fehlt an geeigneten Häusem unD Sehrmeifterinnen; Daher
ist es wünschenswerth, daß seitens des Centralvereins die Anregung

zur Beseitigung d s Mangels gegeben «werde.«

Vorstehenden Anträgen und Motiven stimmt Herr Baron
von Reihenstein zu. « ·

10) Anträge der Wanderversaminlung der Kreisvereine Fran-
kenstein, Glatz, Münsterberg, Neisse, Vimptsch, Reichenbach, Strehlen.

a. Central-Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu erfuchen,

darauf hinzuwirken, daß den Eisenbahnverwaltungen die

Verpflichtung auferlegt werde, zur Verhütung von Un-
glücksfällen bei den Bahnübergängen die bevorstehende
Ankunft der Züge durch möglichst weit sichtbare Merkmale
jedesmal zu signalisiren. ,

Referent: Herr Landrath unb Landesältester von
Klitzing-Schierokau.
Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu ersuchen, bei
dem Herrn Oberpräsidenten vorstellig zu werden, daß Hoch-
derselbe auf den Beitritt der Volksschullehrer zu den land-
wirthschaftlichen Vereinen hinwirke, um hierdurch ein re-
geres Interesse für die Landwirthschaft bei jenen Lehrern
zu werfen unb zu fördern.

Der Referent, Köiiiglicher Oberamtmaiin Herr von
Iordan-Obisch beantragt:

,,Central-Collegium wolle vorstehenden Antrag ab-
lehnen.«

Collegiuni wolle beschließen: den oben genannten sieben
Vereinen ist aus der Centralvereinskasse eine alljährlich zu
zahlende Summe zii überweisen zur Anstellung von . zwei
Gärtnern, deren Speeialität die Pflege und die Behand-
lung der Obstbäume ist und welche darüber innerhalb der
Bezirke jener sieben Vereine Vorträge zu halten haben.

Der Referent, Herr Landesältester Rufche-Dalbers-
dorf beantragt:

,,Collegium wolle beschließen:
In Erwägung, daß, da der Centralverein durch die Be-

gründung und Unterhaltung von 6 landtoirthfch. Schulen,
durch die Vermehrung der Wanderlehrer, durch die
Unterhaltung mehrerer wissenschaftlicher Institute und
durch die Gestellung der Baulichkeiten für das hiesige
mit der Universität verbundene landwirthschaftliche In-
stitut so umfangreiche Verpflichtungen übernommen und
zu erfüllen hat, es bis auf Weiteres überhaupt nicht
räthlich erscheint, neue dauernde Belastungen des Ver-
einsbudgets zu übernehmen ;

in Erwägung, daß es den in dem fruchtbarsten und
wohlhabendsten Theile unserer Provinz gelegenen sieben
Kreisvereinen kaum Schwierigkeiten bereiten kann, die
voraussichtlich nicht hohen Geldmittel, welche zur diäta-
rischen Salarirung der gewünschten Vorträge erforder-
lich find, selbst aufzubringen,

und endlich in Erwägung, daß nicht gut aus der
Kasse des Central-Vereins lediglich zu Gunsten von
sieben Vereinen, wenn auch gewiß für einen sehr wich-
tigen und in Zukunft voraussichtlich sehr segensreich

· wirkenden Zweik, Geldmittel bewilligt werden können,
soll damit nicht ein Präeedenzfall statuirt werden, der
später, wenn andere Vereine auch mit ähnlichen, nur
eigene Interessen betreffenden Anträgen an den Central-
herein herantreten sollten, was Dann sicher nicht aus-
bleiben würde, für unsere Finanzverhältnisse von schwer-
wiegender Bedeutung werden kann,

den Antrag der genannten sieben Vereine mit dem
Ausdruck des Bedauerns, daß demselben nicht ent-
sprochen werden könne, zur Zeit abzulehnen.«

d. Collegium wolle beschließen, bei der Staatsregierung vor-
stellig zu werden, daß von Seiten des Staates durch Aus-
setzung von Preisen wie durch Subventionen für einzelne
wissenschaftliche Untersuchungen und Arbeiten das beste,
wirksamste und billigste Mittel zur Bekämpfung der Mäuse
aufgefunden werde.

Der Referent, Herr Rittmeister a. D. Stapelseld-Kam-
mendorf beantragt:

»Ja Erwägung, daß der Breslauer landwirthschaft-
liche Verein einen Preis von 1000 Mark für die Er-
findung eines wirksamen Verfahrens zur Vertilgung der
Feldmäuse ausgeschrieben hat,

über vorstehenden Antrag zur Tagesordnung über-
zugehen. «

ll) Antrag des Vereins Dritteln: »Vorstand wolle bei dem
Herrn Landwirthschafts-Minister die Einführung amtlicher Markt-
notizen für Butter in Berlin und Breslau befürworten.“

Der"Referent, Herr Dr. Gaseard-Heidehaus beantragt:
Central-Collegium wolle vorstehenden Antrag annehmen.

12) Ueber die Fortschritte in der Spiritusfabrikation. Vor-
trag des Herrn Professor Dr. Delbrüek-Berlin.

G.

 

>< Breslau, 5. Februar. [»Thauwettcr. Neue Genossenschaften
Schltltsche Sreuiidärbatiiien Veräußerung on Domainen- Parzelleii.
Zachsrage nach Schleslschen Zugochsen Obsiva -Cursus. Grenzschlitaiihaiis.
AitulienmitrktJ Nach dem Frost und Schneefall im Januar stellte sich mit
. n ans Februar eine mildere Witterung ein; als Votlåuser derselben ward
Im Samen Umfange des Riesens und Ifergebirges ein Erdbeben mit ziemlich
Musen Stößen gespürt. Insolge des nunmehr eingetretenen Thauwetters
ist ncht. nur das Cis auf der Oder bereits so mürbe geworden, daß der Eis-
gaUli em gefahrbringenber nicht werden dürfte, es ist auch der Schnee von
den Feldern wieberum Verschwunden und haben somit die Saaten ihre fchiitzende
Decke Mika Dem Aascheine nach ist der Stand der Saaten bis jetzt noch
em guter unb haoen auch die schwächeren Roggenfaaten keinen Schaden ge-
nommen, was vielerorts von den Kleeseldern befürchtet wird.

Das Statut der in Nanislau begründeten »öffentlichen Genossenschaft zum
8mecle Der Elst- beim. .Bewa ferung Der Weideniederung innerhalb der Feld-
matten Domme, Hei-s italwa b. Wicrau und Eilgnih« hat vie Auerhdchste Be-
tätigung gefunden. 5 ach dein Statut werden die Kosten der Herstellung unb
nterhaltuug Der gemeinschaftlichen Anlagen von der Geno enschaft getragen.

Dagegen bleibt der Umbati, »die Besinnung und sonstige nterhaltuna der
e elnen Wiesen-Partellea, dle Anlage and Unterhaltung der Gräben inner-
a Der einzelnen Wiesenantheile und die Vorkichtung zur Einleitung des
assers in Die Grundstücke den betreffenden Eigenthümer-n überlassen. Die-  
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selben siiid jedoch gehalten, den im Interesse der ganzen Melioration getroffe-
nen Anordnungen des Vorstehers Folge zu leisten. — Auch das Statut für
die Genossenschaft der Brieg-Falkenberger Neisse-Regulirung ist kürzlich zur
Veröffentlichung gelangt.

Die Arbeiten für den Bau der Secundärbahn LiegnitzsGoldberg haben
ihren Anfang genommen und werden dieselben durch das gegenwärtige milde
Wetter be ünstigt. —- Auch wegen des profeetirten Baues einer Seeundärs
bahn FreilitadtsNeusalz a.O. haben Verhandlungen stattgefunden; dem Ver-
nehmen nach beabsichtigt ein Rentier in Breslau, sich bei dein Bau mit einer
nalznhaften Stimme zu betheiligen und den Betrieb der Bahn in Pacht zu
ne men.

Die KgL Regierung zu Breslau in Vertretung des DomaiiiensFiscus hat
von dem Doinainenvorwerk Kl.-Ausker bei Wohlau sieben« Wiesenpaizellen im
Umfange von 8 Heetar, 36 Ar, 70 Quadratmeter an anlregenbe Besitzer ver-
äußert; dieselben fallen sämmtlich dem Gemeindebezirk Groß-Auster zu.

In Nr. Nr. 4 d. Zig. konnten wir die für die heimische Rindviehzucht
erfreuliche Mittheilung machen, daß neuerdings für Schlesische Zug-Ochsen
besserer Qualität sich ein Absatzort in Baiern gefunden hat, während bisher
von dort viel Vieh nach Schlesien verkauft wurde. Wir können dieser Notiz
jetzt biaiuislgem daß man auch in Kufavien, wo infolge der Zuckerfabriken
der Bedarf an Zugvieh ein sehr bedeutender ist, den Versuch machen will-
statt wie sonst aus Baiern, Ochsen aus Schlesien zu bestehen. Indem wir
auf die dies-bezügliche Anfrage unter »Fragen und Antworten« in» vorliegen-
der Nummer d. Zig. verweilen, sind wir davon überzeugt, daß die — auch
von uns stets hervorgehobenen —- vortrefflichen Eigenschaften des Schlesifchen
Landviehes dazu beitraaen, daß sich für Zugochseii dieser Rate mehr und mehr
Absgtz nach auswärts finden und dies zu weiterer Pflege derselben beitragen
were.

Infolge (von tins in Nr. 2 d.Ztg. erwähnter) Anregung des· kgl. Land-
rathes von Reuß u Brieg hat nunmehr ein öffentlicher, unentgeltlicher Unter-
richtseiirsus über bstbaii begonnen, welchem 30 Schüler aus den Dorfschaften
des Kreises Brieg und viele Erwachsene beiwohnen. An die Vortrage des
Gartenbaulebrers Stämmler über Obftbauknzucht und Obstbautnpfleae weiden
sich Demonstrationen in der Obstbaumschule Der Brieger Landwirthfchaftsfchule
anschließen. Denjenigen Hörern, welche eine besondere Lust und Liebe für
den Obftbau an den Tag legen werden, hat Landrath von· Reuß eine Anzahl
gut Wogenen richtig benannter Obstbäume unentgeltlich in Aussicht gestellt.

ie ans Kattowitz gemeldet wird, giebt man sich dort der Hoffnung hin,
daß daselbst ein Grenzschlachthaus zur Erbauung kommen werde.

In Lähii ward am 31. v. M. ein Taubeniiiarkt abgehalten, welcher von
Verkaufern und Käiifern zahlreich besucht war. Zuiii Verkauf waren 5144
Paar Tauben, 130 Hühner, 2 Schwangänse gebracht worden. Die Preise
Der Tauben variirten von den gewöhnlichen ä Paar 50 Pf. bis zu den selten-
"et? Hi Paar 25 Mark. Die Frequenz hatte sich gegen das Vorfahr bedeutend
ge o en.
 

V·Rothcuburg OL, 29. Januar. sVereiiis tzutig.] Gestein beging der
landwirthschastliche Verein ,,Neißthal« in würdig ter Weise sein Stiftungsfeft.
Mit Stolz kann er auf sein zweijähriges Be tehen zurückblicken. War Der
Anfang desselben schon ein über Erwarten günstiger und ermuthigenber, so
zeigte der gestrige Iahresbericht ebenso wie die rege Betheiligung, trotz der
überaus ungünstigen Witterung, daß das Interesse für die Sache fort und
fort im Wachsen und das fernere Erblühen gesichert ist (der Verein zählt gegen-
wärt-ja 193 Elliitglieber). Nach Begrüßung und kurzem Rückblicte seitens» des
Vorsitzenden, Rittergutsbesitzer Bertram auf Ober-Horka fand die Wieder-
resp. Neuwahl des Vorstandes statt. Hierauf hielt Herr Rittergutsbesitzer
Ianicke auf Kaltwasser einen eingehenden Vortragüber »Dünger und Dün-
giing, fpeeiell Anwendung der Kalisalze«. Er bezeichnete den Dünger als
wichtigsten Faktor der Landwirthschaft und wies nach, daß der Stalldüiiger
das Uiiiverfal-Düngemittel sei, dessen Güte abhänge von der Viehgattung,der
Zufammensetzung, Der Wässrigkeit des Futters, der Abwartung der Thiere.
der Einstreu, der Aufbewahrung und Behandlun . Bei dem Man el an
Stalldünger wurde den menschlichen Fäkalien der orng vor den künstlichen
Tüngemitteln, Die in vielfacher Beziehung nicht immer die richtige Anwendung
fänden, gegeben. Als werthvoller Dün stoff wurde auch Moder, Graben-
auswiirf und Torfstreii empfohlen. Die alisalzdüngung wird seit der Entdeckung
des Staßfurter Kalilagers im Jahre 1860 mehr und mehr geschätzt. Der
sonst erkraglofe, mit Kalt und Phosphaten bewirthfchaftete und mit 3—4 Zoll
Sand bedeckte Moorbodeit soll über alle Erwartung günstige Resultate er-
geben. Im Anschluß hieran bemerkte Der Vortragende, daß die Oberlausitz,
die reich an Moorländereien sei, eine große Zukunft habe.
 

_S. Leut-schütz, 30. Januar. fVereinsfitzungJ In Der Sitzung des
hiesigen landwirthschaftlichen Kreisvereins am 27. d. M., der am 20. d. M.
fein allfährliches Stiftungsfest mit einem glänzener Festball begangen hatte,
referirte der Vorsitzende, Kreisdeputirter bpiller·-Leisnitz über einen an. den
Landwirthfchaftsminifter zu erstattenden Bericht über Preis- und Gewichts-
verhältnisfe der Pferde und Rinder. Nach einer längeren Debatte einigte sich
Die Versammlung über die diesbezüglichen Normalsätze. — Hierauf hielt der
Speeialeommissarius, Regierungs-Assessor Schröder einen eingehenden Vor-
trag über Separatioii und die hierzu neuerlassenen Gesetze über die Kosten
derselben. Der Vorsitzende sprach schließlich sein-Bedauern über den mangel-
haften Besuch der heutigen Versammlung seitens der SeparationssInteressens
en aus«

 

 

» (Loc.) Oel-B, 30. Januar. [Vereinsfitzttng.] In der Sitzung des allge-
meinen landwirthschastlichen Vereins im Kreise Oels am 21.d. an. begrüßte
der Vorsitzende, Inspeetor Lange (Iackfchönau) die zahlreiche Versammlung
mit dem Wunsche, daß das Jahr 1883 für die Landwirthschast ein besseres
sein möge, als das vergangene unb forderte zu fernerer reger Theilnahme
an_ Der Vereinsarbeit auf. — Zufolge eines Schreibens des Hilfseomitee’s zu
Osfeiibach a. M. wurde eine Sammlung veranstaltet, welche den Betrag von
33,80 Mk. ergab und von dem Vorsitzenden zur Uebermittelung übernommen
wurde. Im nschluß an ein Schreiben des landwirthfchaftlichen Central-
Vereins für Schlesien wurde eine Ermittelung Der Preise von SJSferDen, Rin-
dern, Schafen unb Schweinen vorgenommen. Unter Bezugnahme auf die
eingegangenen Statuten des für Oels und Umgegend gegründeten Thierschutz-
Vereins ward die Förderung seines Zweckes der Versammlung empfohlen.
Hierauf hielt Dr. O. Emmerling aus Breslau einen Vortrag über unsere Nah-
rungsmittel, dem eine Fortsetzun über dieses Thema in einer späteren Sitzung
folgen soll. Zuletzt folgte ein eferat des WirtbfchastssInspeetor Behrend
gBohraO über die Verhandlungen und Arbeiten der ökonomifchspatriotischen

ocietät Schweidnitz-Iauer. Derselbe referirte unter Anderem über einen
Vortrag: Veränderungen im Betriebe der Landwirthschaft, bedingt durch
veränderte merkantile und landwirthschaftliche Verhältnisse eingehender. Als
Ursachen der Aenderungen werden angeführt: Der Massen-Import ausländi-
schen Getreides und aiistralischer Wolle, die Einfuhr von frischem Fleisch,
Butter und Speck aus Amerika, Die Steigerun der landwirthschaftlichen
Löhne durch den Grüiidungsschwindel nnd· Der ückgaiig des Consums an
Fleisch und Molkereiproducten in Folge Niederliegens der Industrie. Zur
ösung der Aufgabe, diese schwierigen Verhältnisse zu überwinden, wird vor-

geschlagen: Steigerung der Produetion auf oas höchste Maß durch intensive
Wirthschaft. Diese soll bestehen in Cultur, Düngung, Bodenmelioration, zweck-
entsprechende Viehhaltung, gute Haltung der Arbeiter und rechnuiigsmäßige
Controle der (Erträge. —- Hinsichtlich der Dienstboten- und Arbeiterfrage ent-
spann sich eine längere lebhafte Debatte, in welcher Referent mit Dank auf
Die sich erfreulich mehrende Zahl derjenigen Dienstherrfchaften hinwies, welche
ihren Dienstboten und Arbeitern ein menschenwürdiges Heim gewähren und so
sich selbst Dienen.

 

 

_ »s- Oels, 1. Februar. Worein-Besitztian In der am 1«3. v. M. hier
Ytattgefiindcnen Versammlung des ökonomi chspatriotifchen Vereins, zu welcher
ich zahlreiche Gäste eingefunden hatten, stellte Der Vorsitzende, Herr Landes-
tleltester Freiherr von Kessel-Zeutsch, der Versammlung den früheren Ritter-
gutsbeutzer Herrn von Zhchlinski aus Breslau vor und ertheilte demselben
das Wort zu einem Vortrage über die Lupinose bei den Schafen und deren
Berhütung. Derselbe erkennt den Ausdruck Lupinofe in Dem Sinne, in wel-
chem er als AllgemeinsAusdruck von der gelehrten Welt gebraucht unb ver-
standen wird, nicht an; er ift vielmehr Der Ansicht, daß diese Krankheit nicht
Durch ein Glit- welches sich in der Lupine selbst befindet, sondern Durchanbere
Uksachem welche in vernachläßigter Aufzucht der Schafe und unrationeller
Futterung derselben liegen, erzeugt wird. Erst, wenn durch eine gewisse ver-
nachlaßigte Futterung Die inneren Organe der Schafe krank geworden sind,
tritt die sogenannte upinose ein, zumal wenn die Schafe von « der Weide-
fütterung in” die Stallfütterung genommen, alsbald mit größeren Massen von
Lupinen gefiittert werden. Die Kennzeichen, welche anzeigen, daß eine Heerde

 

von der Lupinenkrankheit befallen ist, bestehen darin, daß sich bei dem Schafe-
in Der Ader des Auges eine vermehrte Röthe zeigt und daß sich ferner der
klare Schein der Hornhaut verliert. Nach 8—14 Tagen sindet sich auf der
Hornhaut dicht an der Pupille ein gelber Rand, doch färbt sich auch zuweilen das
Auge allmählich gelblich. Die Thiere verlieren ihre Freßlust, die Haut am
Halse erscheint nicht mehr roth, vielmehr blaß gelblich und geht diese Erschei-
nung bald auf Die ganze Hautsläche des Leibes über. Es tritt Dann auch
gleichzeitig eine bedeutende Verstopfung bei den Thieren ein ; sie zeigen ge-
schwollene Köpfe und dicke Ohren; der Blick ist trübe und Ausfluß aus Nase
und Ohren stellt sich ein. Mituiiter geberden sich die Thiere wie Dreher;
manche Schafe lehnen sich zuweilen, wo sie eine Stütze finden, mit dem Hin-
tertheile an und gehen zuletzt an vollständiger Ermattung zu Grunde. Der
Schafzüchter sollte sein Hauptaugenmerk auf eine kräftige Entwickelung des
Lammes lenken und dasselbe im Stalle nur mit den gesiindeften Futtermitteln
ernähren. Den Lämmern sowohl als auch den älteren Schafen sollte niemals
das hinreichende Wasser und Salz im Stalle fehlen, auch den älteren Schafen
muß stets gesundes Futter gereicht und namentlich darauf Bedacht genommen
werden, daß weder dumpsiges eu und Stroh, noch Lupinenfutter, an welchem
Sand haftet, gefüttert wirb. achtheilig ist es auch, wenn Die Schafe zur
Herbstsütterung aufgestellt werden, alsbald mit Lupinenfütterung zu beginnen;
man sollte damit niemals vor Anfang Januar anfangen und zwar auch nur
mit kleinen Nationen, etwa 1/2 Pfo. pro Tag und Stück, weil durch die Weide-
füiterung der Magen der Thiere empfindlich geworden ist und sich im Stalle
erst nach unb nach an das veränderte Futter gewöhnen muß; es ist deshalb
sofort zu inhibiren, wenn der Schäfer bei Dem Beginn der Stallfütterung den
Schafen Massen von Lupiiieii oder anderem Troaenfutter Dorlegt, da auch
letzteres beim Beginn der Stallfütterung aus dem erwähnten Grunde nur
mit Vorsicht gereicht unb nicht gleich zum ausschließlichen Futtermittel gemacht
werden Darf. Bei bereits eingetretener Lupinose leistet ein EßlöffelSalzfäure
in 50 Liter Wasser als Tranke recht gute Dienste; ebenso sind Schwefel, Hefe
oder Cremortartaris unter das Futter gemischt, heilbringende Medieamenteo
Nach der letzten Zahlung betrug der Schafbestand in Preußen 15 Millionen
Stück. Nach den statistischen Berichten gehen jährlich 5 pCt. des Schafbeftan-
des an der Liipinofe ein. Wenn man das Schaf auch tiur zu einem Werth
von 6 Mark annimmt, fo ergiebt dies schon einen Verlust von 4500 000 Mk.
von welchem die Landwirthfchast im Preußischen Staate jährlich betroffen
wird. Seit den 11 Jahren, während welchen die Liipinofe herrscht, kann
wohl angenommen werden, daß dieselbe einen volkswirthschaftlichen Werth
von 50 Millionen Mark an dem Schafftande Preußens dahingerafft hat. —
Diesem Vortrage war die Versammlung mit regem Interesse gefolgt; bei Der
sich an denselben aiifchließeiiden Debatte gab Herr von Zychlinski namentlich
zur Belehrung der von verschiedenen Vereinsmitgliederii mitgebrachten Schäfer
noch verschiedene Winke über Aufzucht der Lämmer uno über Stallsütteiung.—
Betreffend die Frage, „auf welche Weise kann die Erbauung einer Ziiäerfabrik
im Kreise Oels gefördert werben?" beschloß die Versammlung diese Angelegen-
heit einer Commifsion zu überweisen, mit der Aufgabe, in ihrer Vorberathung
insbesondere folgenden Fragen näher zu treten: 1) Welche Gegend im Kreise Oels eignet sich am besten zum Zuckerrübenbaus 2) In welcher Gegend des
Kreises ist bei den Landwirthen die größte Lust vorhanden, eine Rübenzucker-
Fabrik zu besitzen? 3) Soll Die Fabrik auf dem We e der Genossenschaft
oder dem der Amen-Zeichnung gegründet werdens 4 Welcher Punkt im
Kreisfe bOeles wird als der geeignetste für die Errichtung einer Zuäerfabrik
ange e,en. -
 

« Neumarkt, 1. Februar. lVereinssttzungs Jn der am 25. v. im.
hier ftattgefunbenen Sitzung des hiesigen landwirthschaftlicheii Vereins fand
bei Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten u. A. von den an den Ver-ein
eingegangenen Schriftstücken eine Petition des landwirthschaftlichen Hülfe-
Comitees für die Ueberichweminten am Rhein dahin besondere Beachtung,
daß Seitens der Anwesenden der Beschluß gefaßt wurde, 150 Mk. aus der
Vereinskaffe dein bezeichneten Comitee als Unterstützung zu gewähren. Dein--
nächst hielt Herr Anitsrath Krische aus Nimkau einen eingehenden und in-
tereffanten Vortrag über die rationellste und deshalb empfehlenswertheste Form
der Düiigerstätten, in welchem er seine Erfahrungen aus Grund verschiedener
von ihm angestellter Versuche mittheilte. —- „hierauf folgte ein mit großem
Interesse aufgenommener Vortrag des Herrn SteuersInspeetor Beraton über
den Obstbau im Kreise Neumarkt und die Mittel zur Hebung desselben. Der
Vortrag gab Anlaß zu längerer reger Debatte. —Von den auf der Tagesord-»
nung zur Debatte gestellten Fragen wurde die eine: »Welche Weizeiisorten
haben sich am besten gegen Lager und Auswachsen bewährt?" dahin beant-
wortet, daß der fog. Sherifweizen am wenigsten Lager und Der Braun-
fchweiger das geringste Auswachfen gezeigt haben. -

 

’i‘ Ratiltor, 1. Februar. lVereiiissitzungf In der am 9. November
v. I. stattgehabten Generalversammlung des hiesigen landwirthschaftlichen
Vereins machte der Vorsitzende, Herr Grai Arco—Groß-Goi«zütz Mittheilung
in Betresf der Bullenstationen; derselbe bedauern-, bat; bei den Rustiealbesitzern
das von Seiten des Vereins für die Rindviehzucht, speciell für die Butten-
stationeii wachgerufene Interesse wieder zu erkalten scheine. Von den errich-
teten Stationen wären bereits 4 wieder eingegangen; die Bullen hätten, als
zur Zucht nicht mehr geeignet, dem Fleischer verkauft werden müssen, während
sich die Staiionshalter weigerten, einen Bullen in Station zu nehmen. Die
Ursachen dieser Erscheinung dürften entweder in dem Mangel an Futter oder
darin zu finben fein, daß Die für den Kreis in’s Leben gerufene Bullenkör-
ordnung nicht streng befolgt und daß namentlich nicht gekörte Bullen zum
Decken fremder Kühe benutzt würden. Dies sei für die Rindviehzucht im
Kreise eine bedauernswerthe Erscheinung Es müsse daher mit vereinten Kräften
auf weitere Einrichtung von Bullenstationen Bedacht genommen werden;
Gelder zum Ankauf von Bullen wären disponibel, es fehlten nur Siations-
haltet-. Herr Landrath Pohl war auch der Ansicht, dasz Futtermangel bei
den Rustiealbesitzern diesen die Aufnahme von Bullen unmöglich mache; aber
auch Die Uebertretung der Körordniing könne die Unlust, Ballen in Station
zu nehmen, hervorgerufen haben. Es könne nämlich bei der strengsten Coiitrole
die Benutzung ungekörter Bullen nicht verhindert werben; insbesondere iiidetx
Grenzortschaften benützten die Viehbesitzer zum Decken ihrer Kühe frenidkreisige
Bullen, was nicht verhindert und bestraft werden könne. Aus den Grenzort-
schafteii werden Kühe zum Decken auch nach österreichischen Ortschaften ge-
führt. Herr Geh. Arg-Rath von Selchow-Rudnick schlug vor, wo esnoths
wendig sei, auf den Dominien Bullenstationen für Rustiealbesitzer einzurichten; "
gleichzeitig sprach er seine Bereitwilligkeit aus, einen Ballen in Station zu
nehmen, womit Die Versammlung sich einverstanden erklärte. »—- Demnächst
berichtete der Vorsitzende, daß Die durch die erwählte Commission stattgehabte
Auswahl von Beschälern aus dem Landgestüt zu Cofel ein für den Kreis
durchaus zufriedenstellendes Resultat ergseen habe; die Commissionsmitglieder
wurden einstimmig wiedergewählt und ersucht, die Auswahl der Hengste recht-·
zeitig und ehe von anderen Kreisen die besseren Hengste ausgewählt werden,
vorzunehmen. Ueber eine im Fragetasten vorgefundene Frage: »Kann
Jemand über den Bau der in landwirthfchaftlichen Zeitungen empfohlenen
Metzker’fchen Scheuer Auskunft geben und uberhaupt über die zweckmäßige
Ausführung landwirthschaftlicher Bauten Rath ertherlen?“ referirte Herr
Makirzrlmcsister Höniger unter Vorzeigung eines Modelles einer Scheuer
aus ü ri .
 

»s- Kleiti-Bresa, 2. Februats lekclassitzungl Gestern hielt der hie-
sige landwirthschafiliche Oder-Niederungs-Verein wiederum eine Sitzung ab,
welche sehr besticht war und reichen Stoff zur Belehrung und zumiAustausch
der verschiedenen Meinungen bot. Nachdem durch Aeelamation die bisherigen
Vorstandsmitglieder wieder gewählt waren, referirte Herr Preinierlieutenant
Engsek-Wolssdorf über die Wasserkübe. Derselbe sprach sich dahin aus, daß
der Anbau dieser den Boden so sehr ausfaugenden Culturpflanze gänzlich
aufzugeben fei unb empfahl als Ersatz dafür Futterrübenbau, Schnitzel utter
und eingesäiierte Rübenblatter. — Herr Premierlieutenant WiithesIerichens
Dorf hielt einen fehr interessanten Vortrag über Pflege und Abwartung des
Viehes im Stalle, besonders darauf hinweisend, dasi Retnhaltung der Thiere
unb der Stallungen, Pünktlichkeit in den Futterzeiten, sorgfame und freund-
liche Behandlung in erster Reihe nothwendig seien, gesundes und gut ge-
deihendes Vieh zu erzielen. »
—-

Berlin, 3. Februar. [amtliche Preisfeststellung von Getretde, allem,
Oel, tBetrnleum unb SpiritusJ Weizen loeo feine Waare gefragt. Ter-
mine erner gewichen. Loco per 1000 Kilo 120——200 Mk. nach Qualität bez.,
per Mit-Mai 182,5—183,5—183 Mk. bez., per Mai-Juni 184,5 Mk bez.,
per InnisIuli187,5—-188Mk. bez. _ .

Roggen loco etwas besser, Termine fest. Gek. 14000 Etr. Loeo er 1000"
Kilo 115-—136 Mk. nach Qualität bez., inländ. klammer 118-—125A k. guter
128—131 Mk., inländ. feiner 132—135 Mk. ab Bahn bez., per diesen Monat

  und per Zehn-März 135,25— 135,5 Mk. bez., per April-Mai ;37,757-7188



Mk. bZY per Mai-Juni 138,75—139 Mk. bez., per Juni-Juli146,25 bis
140,5 i. bez. »

Gerste feine Waare beachtet, per 1000 Kilo große und kleine 100 bis
200 Mk. nach Qualität.

Hafer loco seine Waare beachtet, Termine gefchäftslds. Lord 115——150
32;. nacb Qualität, per April-Mai 122,5 Mk. nom., per Mai-Juni 123,5

i . nom.
Crbsen per 1000 Kild Kochwaare 150—-220 Mk. nach Qual., Futter-

tvaare 135-—145 Mk. nach Qual.
Mais loco unverändert. Lord 135—145 Mk. nach Qualität.
Weizenmehl flatt, Nr. 00 26,50——25,00 Mk., Nr. O 24,50—23,00 Mk.,

Nr. 0 u. 1 22,50-21‚50 Mk. bez. —- Roggenmehl Nr. 0 21,50—20,50
Mk., Nr. 0 und l 20,00—18,75 Mk. bez. Feine Marien über Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilo unversteuert incl. Sack fester.
Per diesen Monat 20——19‚90 Mk. nom·, per Februar-März 19,90—19‚85
Mk. bez., per April-Mai 19,95—85 Mk. bez.

Riiböl per 100 .R‘ilo mit Faß. Termine steigend. Loco ohne Faß 79
Mk. bez., per diesen Monat 79,4 Mk bez., per April-Mai 78,3——81——79,7
Mk. bez., per Mai-Juni 76,7—79,5——78‚5 Mk. bez., per Septbr.-Ortbr.
‘64,b'-64 Mk. bez. «

Petroleum, raffinirtes (StanDarD mbite), per (Stur. mit Faß in Posten
von 100 Ctnr. Termine fest. Per diesen Monat 24,5 Mk. bez., per Febr-
März 24,2—24,3 Mk. bez., per März-lipril 24,2 Mk. bez.

Spiritus per 100 Liter e 100 mit. = 10000 Liter pCt. Termine
fest und höher. Gel. 100 000 Liter. Lord ohne Faß 51 Mk. bez., per diesen
Monat und per Febr.-März 50,8—51Ml bez., per April-Mai 52,3—52,7
Mk. bez., per Mai-Juni52,5—52,9 Mk. bez., per Juni-Juli 53,4——53,8 Mk.
bez., per Juli-August 54,2-—54,7 Mk. bez , per Aug.-Sepibr. 54,5 -55 Mt.bez.

Berlin, 2. Februar Hypotheken-Bericht.] Für Hypotheken authter-
guter zur ersten Stelle sind apitalien zu 41/4—41/2 pCt. angeboten. Ein-
tragnngen unmittelbar hinter Landschaft bedingen 5—51,-'-»- pCt. Zinsen-

(D. ldw.Z-) Berlin, 2. Febr. fStårkeberickstJ Das Facit der an den
deutschen unD fremdläiidischen Märkten während des nunmehr abgelaufenen
Monats Januar stattgehabten Transactionen beweist, daß dasselbe so wenig
in Bezug atif Umfang noch im Hinblick auf den jetzigen Werth von Kar-
toffelfabrikaten den Erwartungen auch nur annähernd entspricht. Jm Gegen-
theil hat sich während dieser Zeit die Exportfähigleit der deutschen Märkte
ausnahmslos noch weiter verringert, obgleich es an den Bemühungen der
Jnteressentem dieselben durch Preisconeessionen zu beben, keineswegs fehlte.
Ls gewinnt aber den Anschein, als ob namentlich in der letzten Monats-
hälfie nicht nur die Katiflust im Allgemeinen, sondern auch die Spekulation
im Befonderen sich derartig erschöpft hätte, daß es stärkerer Mittel bedarf,
um dieselben wieder zu beleben. Prima Kartoffelftärke und -Mehl»ohne Ga-
rantie des Wassergehaltes und der chemischen Reinheit resp. mechanisch getrock-
nete Qualitäten disponibel ab Station Jede-März 25-———25,50 Mk., Prima
absallende Sorten 24-—24‚50 Mk., lIa Stärke und Mehl 22,50—23,50 Mk.,
Tertia do. 16—17 Mk. Die mitteldeutschen Fabrilen notiren für Prima Kar-
toffelstärte und -Mehl disponibel 26,75—27 Mk., ebenso Februar-April-
Lieferung Secunda-Qualität 25——25,50 Mark. Alles per 100 Kilogr. Brutto
incl. Cmballage erste Kosten bei Partien von mindestens 100 Ballen per
Kassa. Zu notiren: Rohe reingzewasrbene Kartoffelstärte in Käufers franco zu
liefernden Säcken bei 21/2 pCt. ara bahnamtliches Gewicht per Verladungs-
station maßgebend disp. 15,30 Mk., per Febr. 15,50 Mk., März 15,70 Mk.
per Kasse per 100 Kildgr. netto franeo und Parität Berlin bei mindestens
10000 Rilogr. la centr. chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet mit
u ancemäßig 20 pCt Wassergehalt disp. und per«Febr.-März 26,50—27 Mk.,

enso Ia Mehl, April-Mai 26,75—27 935, Mai-Juni 27—27,2_5, exqiiisites
Prima Mehl 28,50-29 Mk., Prima Kartoffelstärke, Landwaare, sowie mecha-
nisch getrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit höherem Wasser-
ehalt loco und Febr.-März 26,00—26‚50 Mk., ebenso do. PrimasMehL

5 rima-Mittel- und abfallende Qual. disp. 25,00-25‚5O Mk., SecundasStärke
und -Mehl 24,00—24,50 Mt.; Tertia 17—-18 Mk. nom., trockene Schlamm-
ftärte 8—10 Mk. nom. Alles per 100 kg Brutto incl. Sack frei Berlin per
Cafse erste Kosten. Ia mafferbeller Capillair- und Crystall- Syrup Experi-
waare in neuen eisenbändigen Tonnen von ca. 400 Kiiogr. Fuhalt dis-
ponibel und Febr.-März33,50—34 Mk., do. in marttgängiger Con iftenz disp.
und Febr.-März 32,50—33 Mk., Prima weißer unraffinirter Stärke-Syrup
disp. 30,50—-31,00 Mk., Prima ftrorgelber Stärkefhrup do. und Febr. - März
30,50—31, Prima blonder Stärke-Shrup in alten und neuen Tonnen per
Febr.-Märi 29—29,50 Mk., geringe Qualitäten 28—28,50 Mk., Prima
raffinirter Capillair-, Brau- und Traubenzucker in Kisten und geraspelt
in Säcken disponibel und Februar-März 32,50—33,00 Mk. Prima weißer
Stärtezucker in Kisten und Säcken disp. und Februar-März 31,00—31,50 Mk.,
drdinäre Sorten do. 30——30,50 Mk., defekte Qualitäten 27—28 Mk. fehlen.
Bier-Couleur loco Nr. 1 C. A. K. 40 Mk., Nr. 2 39,00 Mk., Rum-Cou-
leur, (75—-76 pCt.) 40 Mk., extra C.A.K. 80 pCt. 41 Mk., Essig- und Wein-

54

Montags wurden nicht ganz evreichtz es erzielten: Mecklenburger 55 bis
56 Mk. p. 100 Pfd. bei 40 Psd. p. Stck. Tara, Pommern und gute Land-
schweine 53——54, Senger _50—51 Mk. p. 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara.
Kälber hielten nur in besserer Waare den letzt erzielten Preis, geringere
Stücke erlitten einen Rückgang von ca. 2 Pf. Der Markt wurde indeß
in. nicht zu langer Zeit geräumt, da die Verkaufer sich eiitge eiikommend
zeigten. Es wurde bezahlt: für Ia. 53—-58, für lIa. 43—48 f.p.1 Pfd.
Schlachtgewicht. Bei Haninielit fand ein nur ganz geringer Umsatz
statt?l der Durchschnittspreis stellte sich auf ca. 52 Pf. p. 1 Pfd.Schlacht-
gewi ) .

Berlin, 31. Januar. [Button] Ab Versandsan Feine und feinste
Mecklenburger und Holsteiner 115—128 Mk., mittel 108——115 Mk., Vor-
pommersche und Ostpreußifche Guts- 108——128 Mk., Pomm. Lands 87—88
Mk., Stadt 90——92 Mk., Schweizer -- Mk. — Schlesifche Abladung:
Ratibor 80——90 Mk., Leobschütz 93 Mk., Trachenberg 94 Mk.,
Neisse 83—88 Mk. —- Galizische 73—80 Mk. franco bier. —- (Eier:
Börsenpreis am 1. Februar 3,20 Mk. per Schorf.

lBreslauer Schlachtbiehmarktj Bei den· am 29. u. 31. Januar statt-
gehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie- fdgtt

1. 538 Stück Rindyieh (darunter 240 chfen, 296 Rübe). Man
zahlte für 50 Kilogr.» lFleischgewicht excl. Steuer PrimasWaare 56,00 bis
58,00 Mi, 2; Qualitat 47_—49,00 Mk., geringere 27—-29 Mk. -

· 2. 893 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleifchgewicht beste
feinste Waare 56—58 Mk.,«mittlere Waare 48—50 Mk.

3.1818 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 .fiiloar. Fleischgewicbt
Felusive Steuer PriniasWaare 22,00—23,00 Mk., geringste Qualität 8—9

lt. pro Stück
4. 528 Stück Kälber erzielten gute Preise.

Breslau, _1. Februar. [Flachsniarlt.] Der diessährige Flachsmarkt
nach Proben wird hierselbst am Dinstag, den 11. December abgehalten. Der
durch den Kalender veröffentlichte Termin für Abhaltung des anchsmarktes
mit kfertiger Waare (12. März d. J.) fällt in Folge Aufhebung dieses
..iartes weg. Breslau, 3; Februar. sWochenbertcht vom Productenmartt.] Weizen

‚per 100 Kildgrainm weißer13,00—16,30—-19,80 Mk., gelber 11,80—15,80 bis
18,20 Mt., feinster darüber.

Roggent per 100 Rilogr. 11,80-12,70—13‚20 Mk., feinster Darüber.
Gerste: per 100 Kilogr. 11,50—12,70—13,70-· 15,20 Mi» feinste Darüber.
Hafer: per 100 Rilogr. neuer 10—11.50—13,50Mt., feinster Darüber.
bülienirücbte: Koch-Crvien 15,00—16‚00—18,00 211., Victonas

18,00—19— 20,00 Mk., Futter-Ewer 12,00—13—14,00 Mk., Linsen,
tleine, 28,00——34,00, große 44-—-50 Mk., feinste Darüber. Bohnen, schle-
sische 17,00—18,00——19,50‚ galizische 16,50—18 Mk. Lupinen gelbe 9,60
bis 10,00—10,60 Mk., blaue 940—9,80—10,20 Mk. Wicken 12,50——13,50
bis 14,50 Mk. Mais 12,00—13,00—-14 Mk., Buchweizen12—13,00 Mi-
Alles per 100 Kiloar·

Oelsaaten: Winterraps 29,00-30,00—31 Mk., Winterrübsen 29,00 bis
29,75—30,50 Mk., Sommerrübsen 27,50—28‚25—29,25 Mk., Dotter 19,50
bis 22,00—24,00 Mk. —

Hanffanien 21,50—22,50—23,75 Mk. per 100 Kilogr
D „äeinfamen: per 100 .li‘ilogr. 19,50—21,50—23,00 Mk., feinster
aru er.

Rapsluchen: schlesische 7,00——7,30 Mk., fremde 6,20—7‚10 Mk.
50 KLleinkuchent schlestsche 7,90 bis 8.30 Mk., fremde 7,50—7,80 Mk. per

to.
Spiritus konnte sich dem Einflusse der auswärtigen Märkte nicht

entziehen und mußte trotz großer Zurückhaltung der Verkäuser im Preise
etwas nachgeben, wenngleich nicht in demselben Maße wie an Der ber=
liner Börse. Jm Spritgeschäft bleibt die Situation unverändert schlecht.
Der (Export Dürfte eine “ernere bedeutende Schädigung erleiden, weil der
prolongirte deutsch-spani«che Handelsvertrag am 15. D. Mts. abläut und
bis jetzt über den neuen Abschluß nichts bekannt ist, trotz aller Aniragen
der Interessenten. Das Geschäft leidet unter dieser Unsicherheit bereits
erheblich. Der Umsatz an der Börse war nicht von Bedeutung, dagegen
ist die Zusuhr regulär, Da viel verdorbenes Getreide verarbeitet wird.

Mehl: Weizenmehl per 100 Jiilogr. fein 29,50—30,75 Mk., Hausbacken
20,75—21,25 Mk., NoggeniFuttermehl 8,00-9,00 Mk., Weizenkleie 7,75
bis 8,25 Mk.

Stärke: Weizenstärle 41,00-4300 Mk., Kartoffelstärke 25,25—-25,75
Mk., Kartoffelstärtemehl 25,-25—26,25 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Breslau am 5. Februar 1883
Festsetzungen der siadtiichen Markt-Deputation.

 

 

  Coiileuren 40--41 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Cmballage.

Berlin, 2. Februar. sStädtifeher Central-Viehliof.s Es standen
zum Verkauf: 115 Rinden 770 Schweine, 645 Kälber, 125 Hammel. Von
Rindern wurden ca. 30 Stck. gerin erer Qualität verlauft, Deren Preise
zwischen 38-—45 Mk. p. 100 Pfd. S lachtgewicht variirten. Schweine
waren nur durch inländische Race vertreten; Die Preise des verflossenen

 

H. Dobersehinsky, Breslain Mauritiusplatz 9a. «-
W 0fenhaugefrbiift. U

- euerungs- und Heizmigsanlagen jeder Art. Central-Lnftheizungs-Anlngen mit Wasserbcrdnnstnng nnd Ventilatikiiz
ostenansihliige und Praspecte umgebene.

9Jiafebineufabrit und Eisengieszerei

 k Auskan von Saat- und Speise-Kartoffeln
Um den landwirthschaftlichen Vereinen unseres Landes geeignete Bezugsquellen für Saat-

und Speisekartdffeln bezeichnen zu können, ersuchen wir Diesenigen, welche bewahrte Sorten
uns ihre genaue Adresse mit Angabe der Sorte,

des etwa verkauflichen Quantums und des Preises loco nächste Bahnstation mitzutheilen.

Die etwaigen Bestellungen werden durch die Vereine direct erfolgen, an welche auf 95erlange(rli

in größeren Quantitäten abgeben können,

auch Muster direct einzusenden wären.
Stuttgart, Den 27. Januar 1883.

- a. württembergisihe

 
WHAT-«—

Kartoffelstarkefabrik-Einriihtnngen,
Dampfmaschinen Dampfpiimpcn und stehende Locomobileit.

Dannenberg & schaden Magdebnrg

Centralftelie für die Landwirthfchaft.

schwere mittlere leichte Haare

pro 100 Kilogramm. ”blocbii. geb; 320%. Jede Ischsg jäh;

Weizen, weißer . . . 19’80 18 70 17 40 16 20 14:60 12 60
Dito gelber . . . 18 20 16 30 15 -——- 13 80 12150 11 60

9ioggen. . . . . 13 20 12 90 12 70 12:30 11l60 11 20
Gerste ....... 15 20 l4 40 13 40 12310 11 60 11 —-
Hafer ....... 13 30 12 80 12 10 11l60 10 60 9 80
Erbsen ..... 18 — 17 — 16 50 15l50 15 — 14 50

 

I00

Festsetzungen Oandelslammedemmission «
pw 100 Rilogramm. feine mittle orzWaare

, aß 9 ä
Raps.» .............. 30I60 29|40|27 50
Winterrubsen ............ 29 30 28 60 26 60
Sommetrubsen ........... 27 90 25 90 22 90
Dotter .h ............. 24 10 22 10 19 10
Schlagleinsp »............ 21 60 20 10 18 10

Dito galizischer .......... —- -- — — — ——
Hanffaat ............. 75 I 18« · 20 17 s 75

. Spiritus, per 100 Liter ä 100 )- per Febr. 49,40—70 bez., Febris
Marz 49,40—70 bez., April-Mai 50,60- 70 bei. u. J Mai-Juni 51 Br.-,
Fug-Pult 51,70 Gd., per Juli-August 52,20 Gd.- Au t-Septbr. 52,50 W-
u. .

» Kartoffeln per 50 Kilo 2,50—3,00—3‚50——3,75 Mk., pro 100 Kilo 5,00
bis (5,00—7,50 Mk., pro zwei Eiter 0,10—0‚12-0,14-O,15 Mk. « «

Heu, 2,90—3,10Mark pro 50 Hilogr.
9ioggenftrob 21,00—22,00 Mark pro Schrck pr. 600 Rilogr.

Breslau, 5. Februar-. sSantereteniWoasenberiast non Paul Riemann
u. Comp.l »Der Winter blieb auch in dieser Woche ohne Schnee bei schwa-
chen Nachtfrostem Am Kleemarkt herrschte in den ersten Tagen dieser
Woche noch die»sehr ruhige Stimmung der vorigen Woche. in den letzten
Tagen besserte sich jedoch die Meinung für Rothtlee. Weißklee stärker ange-
boten und«bei lustldser Stimmung matt zu nennen. Gelbklee sehr schwach zu-
geführt, blieb unverändert. Schwed. Klee ebenfalls nur in kleinen Partien zu
Martt»gebracht, erzielte für feinste Mittelqualitäten febr hohe Preise. Tannen-
tlee starker angebot.n, behauptete schwach letzte Notirungen. Jnearnatklee
iehr still und unverändert im Preise.

« Rothklee mittel 55——65 Mk., fein 70——78 Mk., hochfein 80—-88 Mk.,
Weißtlee; 50—60 Mk., fein 65-80 Mk., hochfein 85—95 Mk., Gelbklee
mittel 25—35 Mk., fein 35—43 Mk., Schwed. .fi‘lee mittel 50—75 Mk.,
fein 80——100 Mk., hochsein 110——130 tiliLTannentlee mittel 60790 Mk.
fein 95—105 Mk., hochfein 110—115 Mk. Jncarnattlee 17—23 MI. ucker-
riiben ferner schwacher Abzug, Preise unverändert Sächs. Jmperial-" ucker-
ruben 23—27 »Me, schier Zackern-wen 20—·23 Mk. Wiesengräser ohne
Aendert, nur Tlnniothee und schles. Raygrae konnten Preise niirt behaupten.
Engl. Raygras, Pi.ma-Qrig. import. 26-—29 Mk., deutsche Absaat 16—22
Mk. Jtal. Raygras, Prima »Orig. import. 27—30 Mk., Franz. Rahgras 48
bis 58 Mk. Thimothee mittel 20—30, fein 34—42 Mk. Alles per 50 Kildgr.
Netto. —- Lupinen in feiner Waare wenig zugeführt, gelbe 9,50—11,50s
Mk., blaue 8,50—-10,50 Mk. —- Senf 25—32 Mk. Alles per 100 Kildgr.,2lietto.

· Hamburg, 3. Februar. [H. J. Merck a 60.] Saluetrr. Chtli
bleibt in guter Frage und notiren wir loco Waare 12—-12,25 Mk. erste
Kosten. Rasfinirter Chili 18 Mk.· Neiner Kali 21,35 Mk.

_ Mandel-nur 2. Februar. Pilmtlithcr Zinkerlierichts Rohzucker.
Während der letzten 8 Tage ivurde unser Markt infolge ununterbrochen
flau lautender Berichte vom Auslande von einer entschieden un ünstiaen
Stimmung beherrschtz trotzdem das Angebot in keinem zu grd en Miß-
verhältniß zum Begehr. stand, mußten sich daher Producenten in einen
abermaligen Preis-Rückgang von 10—20 Pf. fügen. Hauptsitchlich litten
die nur zur Ausfuhr passenden Qualitäten unter den obwaltenden Umständen,
da die (Exporteure nicht mit ausreichender Ordre versehen wurden, daher
sehr vorsichtig kanften, und fortgesetzt auf die Preise drückten. Umgesetzt
tvurden 180000 Ctr., darunter mehrere größere Restposten auf successive
Lieferung. —- Rasfinirte Zucker. Auch im Laufe dieser Woche war das
Geschäft in Lord-Waare, besonders was Brodzucker betraf, ein sehr ruhi-
gesz nur Prinia gemahlener Melis fand nicht nur wie bisher auf Liefe-
rung, sondern auch daseiend gute Beachtung, sodaß für besonders beliebte
Qualitäten, auch bei sofortiger Abnahine 25 Pf. höhere Preise bedungen
wurden. Die Umsätze betragen 44000 Brode, 21000 Ctr. Femahlene
Zucker und 3500 Ctr. Würfelzucker effectiv und auf kurze Lie erring. —
Melasse: bessere Qualität, zur Entzückerung geeignet, 42—43 Bö. excl.
Tonne, 4,40—4,70·Mk., geringere do. nur zu Brennereizwecken passend,
42——430 Bis. excl. Tonne, 4,00—4,40 Mk. Ab Stationen, Krystalizucker, 1.,
über 98 pCt. 34,00 Mk., do. II. über 98 pCt. 33,50 Mk. Kornzucker, excl.
von 97 pCt. 29,40—29,90 Mk., do. eitel. von 96 pCt. 28,50—28,90 Mk.,
do. excl. von 95 pCt. 27,50—27,90 9) k., do. excl. von 94 Et. 26,75 bis
27,25 Mk., do. excl. 880 Rendement 27,50—27.60 Mk. Na producte, excl.
88—92 pCt. 21,50—24‚20 Mk. Bei often aus erster Hand: Rafsinade
fsein und fein excl. Faß 37,75 Mk. Belis, sfein, excl. Faß 36,50——37 Mk.,
do. mittel, excl. Faß, 36—36,25 Mk., Würfelzucker 11., incl. Kiste 37,00 9Jit.,
gem.Raffinadel. incl. Faß 36,00 Mk., do. 11., incl. Faß 34,75—35,50 Mk.,
gem. Melis l., incl. Faß, 34,00—34.25 Mk., Farin, incl. Faß, 29,50 bis
33,00 Mk. Alles per 50 Kilogramm. ·

l (Telegramm.) Berlin, 5. Februar. sVirhmarlt.s »Es standen um
Verkauf: 3047 Stück Rindvieh Es wurde für slirima=i1ualitcit 33—39,00 L
2te Qualität 22——25 Mk., 3te Qualität 17—20 Mk., vierte 14—17 Mk.,
pro 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt. Von Hammeln waren 7605 Stück
aufgetrieben. Beste Waare erzielte 20—36 Pf. pro Pfd. Lebendgewicht.

Verantwortlich für Die 9ieDaction: Walter Christiani in Breslau.

 
 

Paar Pferdedecken, reell und billig!
für Acker-Pferde (gewalkt, Fries) fertig! mit Leinwandfutter!
 

 

Mw-

Jauihepump n,
ni. schmiedeeis Rohr, Berstopf. unmöglich.

Hof- u. Stallpumpen,
Jamhciiertheiler Disk-
ä 10 Mk., 2'/2 Meter gleichm. verthei-
lend, liefert unt. Garantie (4

Palll Lübke, Kais· Breslap«-Wilhelmstr. 60.

—

Neue Pferdedecken,
sehr warm, pro Stück 2 Mark 50 Pf. nur bei

Isidor Sander, 1
Goldene itiadegasse 19, 1. Etaae.

 

 

Als anerkannt bestes Mast- und Milchfutter offeriren wir:

neues frisches

Aalmkernmehl (Kraftfutter)
mit circa 18 pCt. Proieinstofsen, ca. 35 pCt. Koblehydraten und ca. 5 pCt. Fett mit

Mark
pro Centner ab Berlin, excl. Säcke, die zum»Tra»nsport
mindestens 100 (Gentnern. (Die Eisenbahntarise sur 200

ist es das billigste Kraftfutteu
Ueber Eisenbahnfrachten vo Berlin nach allen Stationen geben gerne

-wir auch auf Wunsch aussährlicher über dies anerkannt gute, gesunde und nahrhafte Futter-
Mittel berichten.

Palmkern"- und Cocus-Oel-Fabrik,
B o r l i n 0.,

Womit-sie

« Künstliche Düngemittel nur Stiiaereten
Beugen 00.,
 

offerirt in bester Qualität und zu fdliden Preisen

 

eliehen werden, bei Entnahme von
entner find am günstigsten).

Da Palmmehl stets trocken und darin über 90 pCt. verdauliche Stoffe enthalten sind, fo

Zfir Frühjahr-s - Saat

1000 Ctikjersjiiirk oder
Wechsel-Weizen

in VOVtügHcher Qualität von den Dominien
Mittel-Bellen und Quickendorf 2 Mark über

höchste Gelbweizen-Notiz per 100 Kilo, offer-irr
Muster sendet auf Verlangen ein
Das Gtiiflieh v. Sehen-Thoss’frbe

Ren amt. »
Leiselödoth Kreis Neichenbach i. Schles.
Auf der Fürstlichen Domaine Przyquzice

(P0fen-Creu burger Bahnstat.) stehen wiederum

4 St it spriin fähige
Stammoioitsa ca,

reinblüiiger Oldenburger ce, zum Eierlauf.

Auskunft, sowie

Nr SI-
 

Maas. man, Neue Schwcnuieckstr ‘93.
Karte eln,

alle Sorten, lauft gegen affe und erbittet be-
te

(2
musterte all“ ä“. mm in Görlibs   

Kostenanschläge und statische Berechnungen umgebene unD gratis offeriren

Breslau.
Flurstraße 9.

Hampel’fdie Dtiugcrstrcn-Maschinen.
Anerkannt vorzügliche Leistung. Prospekte zur gefl. Disposition.

max maas. alleiniger Vertreter für Schleifen unD Busen

 

dergeringsten Abnutzung unterworfen
der aller Orten anwendbarste,
der einfachste und billigste,
der leistungsfähigste,
der rationellste, der ·
Dieses erklären übereinstimmend viele in weitesten Kreisen renommirte
landwirthschaftliche Autoritäten und Koryphiien der Dampfbodencultur.
Zahlreiche Betriebs— und Kostenberichte, sowie illustrirte Beschreibungen etc.
versenden franco

Bestellen hiermit fest eine zweite der ersten .
leiche Garnitur sur e—Dumpf fing; wollen Pflügen ansehen wollen, zu mir, ich kann

gießen Herbst noch mt demse ben pflügen.
gez. Brot-, Wirthschaftsrath, Pürglitz.

130x170 gross, Paar 9,50 Mir,

150><200 „ dto. 12,50 „
für Kutsch-Pferde, fertig! mit Leinwandfutter!

Paar 13.50 und 15 Mk.,
fix-k- Beit- und “Hagen-Pferde, engl. gelb, ohne Futter!

Faun 15, 17, 20, 26 Mk.,
Fabrik-Preise! Proben franco!

offerirt

H. Wienanz, Ring 3|.

 

(1

Walzelsentr 61‘, Baugusswaaren,
Eisenronstruct onen, maschinelte Anlagen, (

X

J. N. Bilstein er 010.,
Maschinenfabrik, Eisengieszerei und Kesselschmiedr.
 

 (9

. Meg- MWEEUWME Nr· 3-

'"n Dampfpflllgen
O ist

Savage.
(x

Gebt“. Gülloh, Breslau.
Schicken Sie nur Herren, die sich das

lihnen gute Arbeit zeigen.
gez. v. Hautnah“, Hundisburtr.

Druck Zu. Verlag von 99. (äußern in Breslau.
Hierzu ein zweites Blatt.



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Vierteljährlicher

Abonnementspreis 4 Mark.

M 11. —- Zweites Blatt.
—-
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Ernteresultat von 38 im Jahre 1882 angebauten
Kartoffelsorten

Von Otto Eimb·al-Frömsdorf.

Von den im Jahre 1881 von mir angebauten 54 Kartoffel-

forten — über welche ich im ,,Landwirth« Nr. 10 von 1882 be-

·richtete —- habe ich nur noch 36 Sorten im vergangenen Jahre

zum Anbau gebracht, und zwar habe ich diejenigen ausgewählt,

welche mir am anbauwürdigsten erschienen und diejenigen, deren

Eigenschaften noch nicht genügend aufgeklärt waren. »Diese 36 Kar-

toffelsorten sind mit wenigen Ausnahmen die engere Auswahl eines

Kartoffelsortiments von mehr als 200 Sorten, mit welchem ich 1878
shstematisch zu experimentiren begonnen hatte. . .

Mit Ausnahme von Eos und Euphhllos habe ich dieser klei-
nen Auswahl nichts Neues hinzugefügt, weil die empfohlenen Neu-
heiten fast nur in Speisekartoffelii bestanden, von welchen bereits

eine recht große Anzahl schon bewährter Sorten existirt, und weil
ich mir auch sagte, daß doch wohl ein größeres Bedürfniß für die

Ermittelung von solchen Kartoffelsorten vorhanden sei, welche Massen-

erträge geben, für Brennereizwecke gut geeignet und auch noch als
Speisekartoffeln für nicht gar zu verwöhnte Gaumen zu gebrauchen

sind. Jch berücksichtigte die Exportkartoffel erst in zweiter Linie,

weil ich mir sagen mußte, daß wir in unserer Heimathsprovinz

wohl eine sehr ausgedehnte Spiritusindustrie, aber nicht immer
einen gesicherten Kartoffelexport haben; und wenn auch die Bren-

nereibesitzer nicht hohe Preise zahlen können, mitunter sogar recht
niedrige Preise zahlen, so sind dieselben schließlich immer noch bessere

Abnehmer als der Exporteur, welcher Nichts braucht. Jch habe

bei der Auswahl des jetzigen engeren Sortiments auch sehr auf
diejenigen Sorten gehalten, welche einen merklichen Rückgang im
Ertrage nicht zeigten. Wo diese Erscheinung im letzten Jahre her-
ssborgetreten ist, habe ich dies in der Beschreibung der einzelnen
Sorten mit aufgeführt. Aus diesem Grunde wird auch in diesem
Jahre eine fernere Verringerung des Sortimentes eintreten.

Das Versuchsfeld war im letzten Jahre ein ca. 5 Morgen
großes Ackerstück von ganz gleichmäßiger Beschaffenheit, und befand
sich dasselbe lange Zeit vorher in gleichmäßiger Eultur. Das Feld
hat eine etwas nach Norden neigende Lage und besitzt eine Eultur-
furche von reichlich 8 Zoll, bestehend aus mildem humosem Lehm.
Der Untergrund besteht aus schwerem Lehm in beträchtlicher Tiefe-
Die drei letzten Früchte waren 1879 Rothklee in dritter Tracht,
1880 Weizen in Stallmist, 1881 Geiste. Die Gerstenstoppel wur-

Mr Handwerk-eh
Schlesische landwirthsihiastliche Zeitung.

Breslau, 6. Februar 1883.

 

fmäßig starker Rübsamenbau immer den sämmtlichen vorhandenen
Dünger im Herbste beansprucht, so mußten auch in diesem Jahre
die Kartoffeln mit dem Dünger im Herbste nachstehen. Jch pflügte
das Ackerstück daher Ende October tief um und zog hierauf die
Kartoffelfurchen, nachdem dieselben durch einen Marqueur auf 26“
Breite gleichmäßig vorgezeichnet worden waren. Ueber Winter
wurden pro Morgen 7 Fuder Mist —- vierspännige, von denen
jedes wohl zu einigen 20 Centnern zu rechnen ist —— aufgefahren
und sofort gleichmäßig in die Furchen ausgebreitet. Ein Ablaufen
ausgelaugter Flüssigkeit aus dem Dünger hat nicht stattgefunden.
Vor der Einsaat der Kartoffeln erhielt der Morgen noch 2 Eentner
gedämpftes und vorher etwas angefaultes Knocheiimehl

Das Einlegen der Saatkartoffeln erfolgte in der Zeit vom
14. bis 18. April. Die Kartoffeln liefen gut auf und wurden im
Laufe des Frühjahrs und Sommers mit Egge, Jäter und Haken,
wie dies hier allgemein üblich, bearbeitet. Die Entwickelung der
Kartoffeln im Kraute war eine recht günstige und blieb keine Sorte
in auffälliger Weise darin zurück. Ende Juli und August traten
aber so starke und sich häufig wiederholende Niederschläge ein, daß
sich zuerst bei den frühreifenden und dann auch bei den mittel-
frühen Sorten die nachtheiligen Folgen der Nässe bemerkbar mach-
ten. Der Kartoffelpilz zeigte sich in erheblicher Ausbreitung. Wenig
Licht und viel Feuchtigkeit konnte außerdem nicht vortheilhaft auf
die Bildung der Stärke wirken, und so sind denn auch die frühen
und mittelfrühen Sorten im Stärkegehalte sehr zurückgeblieben,
während die spät reisenden Sorten bei der sich in der Folge gün-
stiger gestaltenden Witterung das Versäumte nachholen konnten.

Die Ernte erfolgte in der Zeit vom 8. bis 15. October, und
fiel dieselbe im Allgemeinen in der Masse geringer, im Stärke-
gehalte aber bei den spätreifenden Sorten besser als im Vorjahre
aus, in welchem die Letzteren schon am 24., 25. und 26. Septem-
ber durch Frost das Kraut verloren. Bei der Ernte wurden in
der in den Vorjahren angegebenen Weise (s. »Landwirth« 1881
Nr. 1 und 1882 Nr. 10) mehrere Qu.-Ruthen bei jeder Sorte von
mir abgemessen, unter meiner Aufsicht herausgenommen, an Ort
und Stelle gewogen und das Resultat gebucht. Die Ermittelung
des Stärkegehaltes hat mit dem Krocker’schen Kartoffelprober erst im
Monat Januar d. J. stattfinden können, da mir vorher wegen an-
derer Geschäfte leider keine Zeit dazu übrig blieb. Eine frühere«
Untersuchung auf den Stärkegehalt würde unzweifelhaft noch einen 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

  

Tden im September geschält und klargeeggt. Da mein verhältniß- etwas höheren Pkeeentsatz ergeben baben. Das Resultat Ist felgendess
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Jch lasse nun eine kurze Besch eibung der einzelnen Sorten um ihm mit Saatgute dienen zu können, so kaufte derselbe die
Felsen und verweise, um nicht zu viel wiederholen zu müssen, auf
»die in dem vorjähkigen Berichte —-— Nr. 10 b. ,,Landwirth« v. 1882 —
·Mlhaltenen Beschreibungen der ertragreichsten Sorten. Die neuen
(Hubwagen, welche ich bei einzelnen Sorten sammelte, sind mit
aufgeführt-
« 1. Aurora. Dieselbe, im Vorjahre schon beschrieben, hat alle
ihre ‚guten Eigenschaften auch im ietzten Jahre bewahrt Es ist
bei dieser werthvollen Kartoffel besonders ihre gute Verwendung für
alle Zwecke hervorzuheben Sie ist bis in den Sommer eine gute
·Speisekartoffel, scheint aber ein Kind der intensiven Cultur und, was
Düngung anbelangt, etwas wahlerisch zu sein, was ich aus Fol-
gendem schließe: Einer meiner Verwandten, welcher Gelegenheit hatte-
"lieb von den Vorzügen oer Aurora bei mir zu überzeugen, Wünschte
tiefe im letzten Jahre zu bauen. Da ich nicht Vorrath genug hatte,

Aurora in hiesiger Gegend von einem anderen Landwirthe. Nicht
allein die Reellität des Verkäufers bot genügende Sicherheit für die
Echtheit der Saatwaare, die gelauften Kartoffeln, welche ich auf-
gefordert wurde in Augenschein zu nehmen, ließen auch mit aller
Bestimmtheit in Form, Farbe, Beschaffenheit des Fleisches 2c. bie
Aurora erkennen. Die Knollen waren aber im Durchschnitt größer-
als die bei mir gebauten unb befanden sich einzelne kranke darunter-.
Der Stärkegehalt war auch niedriger, als bei meinen Aurora-»Kat-
tosfeln. Jch bat mir bei meinem Verwandten einen Centner diesee
Aurora aus und legte denselben neben die meinigen aus« Die beiden
Kartoffelsorten zeigten im Kraute und dessen Entwickelung schon zelksg
einen kleinen Unterschied. Das Kraut der fremden Aurora war eM
wenig üppiger, als bei der von mir gebauten; auch war dasselbe ein klein wenig dunkelgrünen Anfang September zeigte das Kraut

Zuseriionegcoahr
für die oipaliige Petitzeile 20 um.

für die Zspaltige Zeile im »Sprechsaal«

50 Pfg.

Neunzehnter Jahrgang.
L 

der fremden Aurora schon die braunen Flecke der Perenospora.
mtestans, während das Kraut meiner Saat noch ganz gesund war.
Die» fremde Aurora verlor das Kraut 14 Tage früher als die
Meinige. Bei der Ernte gab die fremde Aurora — auf den Morgen
umgerechnet, 360 Pfund mehr Gewicht, aber 2,96 pCt. weniger
Stärke in den Knollen. Diese waren auch wieder etwas größer als
die von meinem Saatgute gebauten und zeigten vereinzelte kranke.
Letztere waren aber seltener, als bei dem bezogenenen Saatgut. Jch
glaube diese auffallende Erscheinung auf folgende Ursache zurück-
führen zu sollen: Die Aurora war an dem früheren Orte nicht in
rischen Dünger, sondern wiederholt mit Chilisalpeter ohne Beigabe
von Phosphorsäure gebaut worden. Die Ernten waren sehr be-
friedigend ausgefallen. Der Chilisalpeter mit seiner gelten:
erweiternden und die Reife verzögernden Wirkung hatte die Masse
auf Kosten der Qualität vermehrt, das feste Gewebe der Pflanze
gelockert, und dadurch dem Kartoffelpilze das Eindringen in die
saftreicheren und dünnwandiger gewordenen Zellen erleichtert. Das
frühere Absterben des Krautes bei mir ist nicht die Folge der früheren
Reife, sondern die Folge des Kartoffelpilzes. Die geringer ent-
wickelte Stärke in den Knollen zeigt dies an. Die bei meinem
Verwandten geernteten Knollen zeigten dieselben Eigenschaften ———
auch ein kleiner Beitrag zu dem Kapitel vom Abbauen.

2. Richters Jmperator, welche ich seit- 1878 baue, hatte
in den ersten Jahren etwas traute Knollen, die sich alljährlich jedoch
verminderten, so daß im letzten Jahre keine traute mehr sich zeigten.
Diese Kartoffel verträgt anscheinend der Schnitt der Saatknolle nicht
gut; sie ist für Boden in guter Eultur jedenfalls eine ausgezeichnete
Kartoffel, welche wie kaum eine Andere allen Zwecken gleich gut
dient. Sie hat große weiße, etwas rauhschalige, schön geformte,
ovale Knollen mit wenig flachen Augen, aus welchem Grunde sie
auch eine gute Exportkartoffel, sowie im Sommer als Speisekartoffel
noch gut ist. Sie macht unserem deutschen Kartoffelzüchter Richter
alle Ehre. Bemerken möchte ich hierbei, daß nach meinen Beobach-
tungen sich die überwiegende Mehrzahl der deutschen Züchtungen
dauerhafter in ihren guten Eigenschaften gezeigt hat, als die ameri-
kanischen und englischen Züchtungen, welch’ letztere bei uns meistens
rasch im Ertrage zurückgehen. Jch verweise z. B. auf die·Schnee-
flocke. Welch’ traurige Rolle fpielt dieselbe jetzt schon im Sorti-

—
-

.
-

 

‚mente. Jn hiesiger Gegend wurde in den letzten Jahren Van der
Veer —- eine gehaltlose Futterkartoffel, welche selten über 14 pCt.
Stärke besitzt und auch schlechten Geschmack hat —- als Schneefloike
verkauft. Van der Veer ist eben nicht jeder deutschen Zunge so ge-
läufig als Schneeflocke. ’:

(Schluß folgt.)
 

« Zersonnlietn Am 30. v. M. starb auf feinem Gute Borek in der Pro-
vinz osender vormalige Landschaftsrath Alexander Edler v. Gräve nach kurzer
Krankheit im Alter von 63 Jahren. Den nunmehr Dahingeschiedenen, als vor-
zuglicher Landwirth unter, seinen Fachgenossen bekannt, zählte der »Land-
wirth««zu feinen Mitarbeitern und verdankt derselbe ihm mehrfach werthvolle
Mittheilungen aus der Praxis. —- Dem Oberforstmeister Freiherrn von der
Recke aus Dufseldorf ist die durch die Versetzung des Oberforstmeisters Dr.
Tramnitz in den Ruheftand vom l. Februar e. ab ur Erledigung gekom-
mene Oberforstmeisterstelle bei der kgl. Regierung zu reslau verliehen worden.

Königl. Thierarzneischulc in Haniiover. Die Vorlesungen des Som-
mersemesters 1883 be innen am 2.» April e. Zur Aufnahme als Studirender
ist der Nachweis der eife für die Prima eines Ghmnasiums oder einer
Realschule 1. Ordnung, bei welcher das Latein obligatorischer Unterrichts-
gegenftand ist, ober einer durch die zuständige Centralbehörde als gleichstehend
anerkannten höheren Lehranstalt erforderlich. Ausländer und Hofpitanten
können auch mit geringeren Votkenntnissen aufgenommen werden, wenn sie
die Zulassung zu den thierarztlichen Fachprüfungen in Deutschland nicht bean-
sprachen. Nahere Auskunft ertheilt der Director, Mediciiialrath Professor Dr.
ammann.

Internationale Honienausstellung n der zweiten Hälfte des Mo-
nats September 1883 wird in Saaz anlä lich der Feier des 50jährigen
Bestandes des ,,Stadt Saazer Hopfenbauvereins« eine internationale Aus-
stellung abgehalten werden, welche Hopfen und Hopfenculturgeräthe, sowie
Geiste, Malz, Malzfabrikate, Bier, Brauereimaschinen, alle Vorrichtungen
zum Prapariren und Pressen des Hopfens ic. umfassen soll.

Das Wirkelu des Strohes um die Dreschtroinmet ist ein Uebel-
ftand, welcher sicher wohl schon von den meisten Dreschmaschinenbesitzern em-
pfunden worden ist; mag beim Einlegen auch noch die größte Aufmerksamkeit
anempfohlen werden, bei langem feuchtem Stroh wird es dennoch öfters vor-
kommen. Die durch das Wickeln entstandenen Schädigungen an der Maschine,
Riemen, Versäuninisfe u. s. w. werden mit der Zeit recht empfindliche und
darf daher wohl eine erst kürzlich erfundene Vorrichtung, welche bei jeder
Dreschmaschine leicht anzubringen ist und womit dieser«Uebelstand beseitigt
wird, als eine wesentliche vortheilhafte Verbesserung im Dreschmaschinen-
betriebe bezeichnet werden. Die Erfindung ist von C. E. Tannerts Maschinen-
bauanstalt in Sady bei Posen gemacht.

« Fragen und Antworten
tWeitere Anfragen und Antworten sind stets erwünscht.)

Wen.
‚ Kleemildigkeit. Wie oft kann rother und weißer Klee unbeschadet ange-
baut werden, wenn-man denselben nicht reif werden läßt? Wäre Kleeinüdigs
keit bei dem Turnus von Brache, Halmsrucht, Klee zu erwarten?

 

Ninino. . Baron Lüttwitz.

Milchtriinsport seh habe-die Milch bon 60 Kühen 2 Meilen Ehaussee
bis in die Motterei u iefern, beabsichtige, Mittag-, Abend- und Morgen-
milch gutammen im aufe des Vormittags zu senden. Auf welche Weise wird
sich der Transport am besten bewerkstelligen la en, resp. welche Vorsichtss
maßregeln sind zu treffen, um die Milch in der ommerhitze gut zizzerlåalteni

Il- 4!
si-

Schwere ichckilsche Zugo en. Es werden eine größere Zahl guter,
4—5 Jahr alter, bemerer schlesi cher Zugochsen, womö lich von rothbunter
Farbe und am liebsten bei dem Besitzer im Stalle zu aufen gesucht.
mußten Ochsen fein, die über 1200 de Lebendgewicht haben, wo möglich
1300 fb. Ich bitte um freundliche Aus unst, in welcher Gegend diese Ochsen
am beten zu kaufen wären, welchen Preis sie gegenwärtig haben und ob
wohl ein zuverlässiger, mit den Verhältnissen ganz vertrauter ändler oder
Landwirth genannt werden kann, der gegen zu vereinbarende rovi on die
uhriing bei dem Einkauf im Stalle überne men würdet Die M rtte in
inzig und Brieg re. sind dem Fragesteller ekannt. Um gütige aus hrliche Antwort wird dringend gebeten. — Die E edition des ,,Landwir “ wird-

die Güte haben, so che an mich gelangen zu affeu. .H.



Antworten. _
Dampfpflug (Nr. 9.) Mit jedem .Dampspflu tann man nicht nur

6——7, sondern 12—14, sogar 16 Zoll tief pflügen. iir kleinere nnd mittlere
Giöter ist das Einmaschinen- dem ZweimaschinensSyftein entschieden lporzus
zle C“. A .

if st-

Dampfpflug (S. Poftstembel Gnichwirzs Jhre Mittheilung ist unver-
wendbar, weil sie anonym einging. fiel).

« Vereins-Tagesordnungen.
Markliffa, 5. Februar. »Ueber Vagabondenthuni und dessen Abhülfe.«

Herr Landrath von Salderii. — ,,Ueber Weidencultur.« Herr von Löbbecke-
NiederkSteinlirch —- Jst es nicht gerathen, bei Besprechungen über Getreide
und beim An- und Verlan desselben den Ausdruck Sack und Scheffel gänz-
lich fallen zu lassen und nur nach Gewicht seine Angaben zu _macben? Herr
Jnsvector Adam. — ,,Ueber Salpeiersäiire.« Herr v. Zastrowsyartmannsdori.

Verantwortlich für die Reoaeiion: sei-alter ishriitiani iii Bresiaii.

schlichen. .

 

 
Es muß

alle 52,90 Kilo = 52,90 Eiter."

56

geprech faul.

Anfrahmen ges-Wenn Milch.
Durch einen Jrrthuni meinerseits haben sich in dem Aufsatz über

Aufrahmen gefahrener Milch in Nr. 9 d. Zig. 4 kleine Schreibsehler einge-
. · beißen; »Mein Nachbar brauchte zu 1 Kilo Butter 30 Kilo

Milch = 30 Liter, ·bei mir waren zu 1 Kilo Butter nöthig 331/3 Kilo Milch
= 331z3 Liter. Bei den Polgsner Versuchen wurden im günstigsten Falle
zu 1 Kilo Butter gebraucht 271X2 Kilo Milch = 271/2 Liter, im ungünstigsten

« · Sodann weiter unten: »Hier stehen sich
— isferenzen 2c. muß es heißen, solche von über 25 Liter, statt 50 Liter.«

Carlsriihe per Sieinau a. O. .
 

Aufrahmen gefahrener Milch.
Gern werden Ausllärungen über den Aufsatz in Nr. 2 d. Ztg. „lieber

G Jeltsch.  

Tragheit im Aufrahmen der gefahrenen Milch« gegeben. (Sie im Weiteren
gerugten Rechnungsfehler in den Auslassungen des Herrn Jettsch sind vor-
stehend berichtigt worden. « Sieb.) Mit Bezn

,,,Landwi»rth« sei bemerkt, daß jeder unter Iri-
selbstandigen Versuch ausmacht; hieraus ergiebt sich denn auch
beim Versuch 2 bei unrichtiger Behandlung der Milch vor dem Transport zu
1 Kilogr. Butter erforderlich waren 52,90 Kilogr. Milch — und gleich zum
Aufrahmen ausgestellt 41,56 Kilogr. Milch. Weiter muß bemerkt werden,
daß hier Sänre in der Milch verpönt ist. Der Rahm wird immer abgenom-
men, wenn die Milch noch süß ist —- nnd nicht wie beim Herrn Fragesteller
in Nr. 9 d. Zig» erst wenn die Milch s
pilze auf dem Nahm — sichtbar für’s unbemaffnete Auge —- wuchern. Ueber
die Verwerthung unserer gefahrenen Milch vom Jahre 1882 sollen im
,,Landwirth« nachstens Zahlen veröffentlicht werden, welche hoffentlich von der
Bildung einer Genossenschaft iiicht abrathen, sondern

auf die Tabelle in Nr, 2 des
ummer gestellte Versuch einen

z. B., daß

auer ist —- oder gar die Schimmel-

dazu ausmuntern werden.
B lu n clsSchillowitz.

 

Original Aatent-dlosl-Pninpen,,
verwendbar als Feuer- und Gnrtenspritze, beste Jauche- und LatrineusPumpe, für dicke
Flüssigkeiten, zum Ent- und Bewässern 2c. verstoper sich nie, Leistung 10—12 000 Liter per
Stunde. Aeußerst einfach und Dauerhaft. Jllustrirte Cataloge gratis und franco. (10

Max Kuh], Rosen, Mühle-usw 34.
(Filiale von Schütt &' ‚am-431.15, Stettin.)

alleinige Agenten ron Noel in Paris.

Universal - Breitsiieinaschiuen,
Klee-Siiemaschinen _

Gebr. kranker empfehlenGr.-Strehlitz OiS. «
Klee -Dresehmasehinen,

Breitwiirflge Säemasehinen, Kleemasehinen, Lins’sche Nutenwalzen-
Düngerstreuen original-Zimmermann’sehe Drillmasehinen ofl‘eriit

Act.- Ges. „H. r. notiert-« (6
Filiale Breslau, Victoriastr. 6.

 

Einzige und absolut höchste Preise.

Magdeburg 1880.

Göttingen 1880.

Halle a/s. 1881.
Hannover 1881.

» _ Wittenberge 1882.

s« « « Lundenburg bei Wien
1882.

IIISiedersleben a 60., Bernburg,
Eemiifehlen den Herren Landwirthen ihre höchst pramiirten (3

Dril maschinen „Germania-Original“,
(wir warnen vor den schwerzügigen Nachbildungen derselben, die nichts als den miss-

bräuchlich annectirten Namen mit der Originalmaschine gemein haben.)

    
SaxoniadrfllmasehinenfürBergland,Haekmasehinen„Saxonia“ l

u. „verb. Smith“, Düngerstreuer, Kartofl‘ellegemasehinen.

Strohseilsplnnmasehlnen.
Pflüge jeder Grösse, ein- und mehrsehaarig, sowie » alle sonstigen Geräthe

u. Maschinen zu rationeller Getreide, Rüben—
u. Kartofl’eleultur.

Niederlage und Reparaturwerkstätte bei Herrn Gustav Hertel, Breslau,
Grabschenerstrasse 98/100.
m

liampelsche Patent-Diingerstrener in 3 Größen,
chcreibcrk mit Göpel- und Dampfbetrieb,

Rüben- n. Kartoffelschueider in 5 Größen,
Hünselmaschincn in 8 Größen,
Schrotmji len, Oelluchenbrerher u. Haserquetscheu empfiehlt

erthold Hirschfeld ins-i uns... 1..

Drillmaschinen
verbesserter Construction, System Sack,

in leichter, dauerhafter Bauart, mit Vorder- oder Hintersteuer, jeder Reihenzahl und
Spurroeite empfiehlt zu soliden Preisen . (1

Die Eiseugieszerei und Fabrik landwirth-
schriftlicher »Mas iiien » »

E. Januseheek rn chweidnitz.
Niederlage in Breslam Sadowastrafze 62.

kau e edes Quantum 1

ungewaschene Wolle
und erbitte Offerten.

s s. 1.. Laus-bergen

mit Hand-,
Göpels un
Dampf-

  

    
   

   

 

  
  

   

   

   

  

 

   

  

Himb-

bleiben:

 

 

 

 

 

Stie-
„man Ring 25, Breslau. _

neu , ‘ "

Mai-kra- m oi « nein e. Kartosselsåarkaum en, e e n, s "Barren dreien, ebnen. Gutem. J. w. liess Hamburg,
Metern einen ic. m Reihen sbessere Be- um.“ unh um,“ für man,

hclcttmg) zu iaen. (5 PrimitMeserenzem (1

Rieefäernläglgtäf Zug-arm Preis Sättel
48 Wart. it üeniri inen, 'muu,
System Stolze uttergafeninen at. bie kein Pferd beliefen. sind unschätzbar. Nur
schan,lnndwltthsthnstllcheMu this beste felbstgefertigte Arbeit von am. 48, 54 bis
neu nnd Geräthe jeder an li 120 empfiehlt _ h (2
unter N Lauer]. Melan « A. Bernhardt, Hummerei 46/47.

I (l, I «

Kaiser-Wiireim-Sikaße Nk.16. ch Anfertigung    

 

die technischen Vorarbeiten für Drtins

  

e Vgng sånzii deren Ausführung übernimmt

wie alle üb i en Kleefaaten und G s time- . '
iseteii o erirt bringst m s Its Hundorf (1

"teil, 8mm, Fischergasse 26. l oereib. Feldmesser und Drainte niler.

M

Neue verbesserte
cui

ganihepnmpe 2%
mit im ent. geschwei teni schmiede-
eiseruen Rohr, berste ar. Schwengel,

ansgedrehtem Cylinder n.
abgedrehtem Kolben,

Kugelticntilen und Frostvcntil,
mit Einrichtung znin Bester-en-

gen der Düngcrstätte

nicht mit den vielfach an-
empfohlenen billigen System
Fanlerpnmpen zu verwechseln.
Janchevertheiler

D. R.-Patent.
21/2 Meter gleichm. vertheilend Ei10 Mk.
liefert unter Garantie nnd versendet
auf Probe 10

N. Landau, 981309310111,
Kaiser-Wilhelnisiraße Nr. 16.

Fabrikation von Janchepunipen
Jllustrirte Preiseourante auf Ber-
langen gratis G franeo.

W
W

   
Tausend-ifai-Sirn«ire—kg,I—-Tekkaui
10 Stlick hochtragende Kalben Hollander und
Oldenburger Kreuiung. (2

Mehrere Hundert Ctr.
Saatgerste,

gesund, vollkörnig, verkauft Ei Cir. mit 1 Mi.
über höchste Notiz Dom. flaumig, Station
Gogoliii (1

Fichten-, Führeri- nnd
Lärchensamen

sowie sonstige Nadels und Laubholzsamen hat in
PrimasQualitcit abzugeben die 1

Bayrische Klenganstalt, München.

Oberndorfcr Ruulelrjilien-
Samen,

1882er Ernte, versendet unter Garantie der
Echtheit nnd Keimfähigkeit jedes beliebige Quan-
tum zum Tagespreise.

Chr. Fr. Pfister, Oberndors bei

 

 

 

Schweinfurt;

 

s-—

Jn Folge der vielen Anfragen und .
der wir sehr schätzenswerthen Anerken- -
nnngen» voii landioirthschaftlichen -
Autoritäten, Sachverständigen n. Ianb= j·
wirthschaftl. Vereinen, erlaube ich mir J
auf meinen in Nr. 7 1883 des »Land- ·
wirth« beschriebenen ·

in‘s-"patent. Keimes-parat
für Sümereien

aufmerksam zu machen, mit dem Bemerken, -·
daß derselbe compleit mit Gebrauchs-
anweisung und genauer Beschreibung zum ·
Preise von 21 Mark nnd 1 Mark für ‘61-
Emballage (Stifte) von mir selbst zu be- ‚j?
ziehen ist. Einsendnng franco. (4 ;.

Möhnersdorf b. Freiburg i. Schl.
E. Vogt, Rittergutspächter. —-

Der durch die Menge von Bestellungen
einige Tage unterbrochene Versandt wird
nunmehr wieder fortgesetzt.

  

   

   

  

    

    

    

Dann-Guts
zum Bestreuen des Düngers unddes Klees
liefern in 3 Sorten gut und billig (6

Die Dirsihi’er Dominial-
Gyvsgruben

Dirschl, Post Kutscher OJS

Ia. Erdnnszkuchcrn
Ia. Erdnnszknchen-Mehl-
Ia. Baumwollsaatluchem
Ia. Banmwollsaatknchen-Mehl-
Ia. Palmkern-Mehl

offerirt billigft

Max Birkenfeld, «
Breslau Gartenstraße Nr. 23b-

Weidensterkliuge
sucht zu laufen Dom. Munynowo borowe
bei Sulencin. Posen. (

‚ Ein schier
Leonberger,

bunte. von seltener Schönheit and liebenswür-
digem Clsaratten 2 Jahr alt, 85 cm hoch u.
150 cm ang, ftebt für 300 Mart um Ver-
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feben und stehen Referenzen zu Diensten.

anzugeben. · ·
Versand geschieht per Post.
Preis Von

erneutem.
Snperphos

jeder Art,
trocken und fein abgesiebt, offerirt

Th. Pyrkoseh,
Chem. Fabrik »Ceres«, Ratibor.

Wichtige praktische bgeuAerung an Dreschmaschinen
« . (- at.- um. 937.) .

Vorrichtung das Umwickeln des Strohs um die Dreschtrommel und die
. dadurch entstehende so storende Verpacknug zu verhüten.

Dieselbe ist beim praktischen Arbeiten erfunden und bewährt sich vortrefflich.
Maschinen aller bekannteren Systeme, Dampf- wie Göpel, sind bereits vielfach damit ver-

 

Wie

 

Der Nutzen, welchen die eiiisache und dauerha e Borri tun ini tli der Lei tun
wie Schonung der Maschine und Triebkraft bietet, istftnicht hoclkihgeintizghzuthiatgkn f g

Dieselbe ist leicht bei jeder Dreschmaschine anzubringen und verdient die größte Beach-
tung aller Dreschmaschinenbesitzen

| Bei Bestellung ist nur die Breite der Trommel oder innere lichte Weite der Maschine

Mk. 10 ab steigend im Verhältniss zur Breite bis Mk. 20.

G. G. Tannert, bliaschinenbau-Anstalt,
 

Feldmiiusefallen.
a. Holzröhren, verkupf. Federn und

b. Von verkupfertem Eisendraht ge-
gerügt p. 100 St« . . . . ‚00 Nm.

etto per lsassa gegen Narlinalinie empfiehlt
Mc OXS. Albert Beyer.
Die mit der landwirtlischastlichen Lehr-

an alt zu
Ob t- und Gartenbauschule hat
· » Kirschbanine, Hochstäinnie,
in großerer Zahl abzugeben. Preiscourante
auf Verlangen gratis und franco.

Für Hans-» ein: u. Stallbedars.
Die neueite anerkannt beste, ge-

setzlich geschützte
. Petroleum - Sturmlaterne,

. __ ohne Cplinder, mit isolirtem Oel-
„ behälter, Lichtesfect ist 4 Kerzen,

- . ,,« Petroleumbedarf pro 15 Stunden
s ; nur 5 Pfg. Preis bei 1—5 Stück

.- h . ä Mk. 4 excl. Verpaciung und bei
‘ größeren sJlbnabmen mit Rabatt

. « empfiehlt und liefert ausschließlich
Dresden, Oftra-Allee 19.

1/19 nat. G .. ·

NB. Wiederverlaufer gesucht.
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- "Be-Sie u. billigste englische

Dresohsätze:
 

 

Düiigeristreuuiasiiineii
mit den neuesten Verbesserungen. (x

Kein Räderwechsel, leichtesie Veränderung des
Ausstreuquantums, selbst im Betriebe.
Gut uiid billig, sehr lei tgehend,

von 8, ober 10, ober 12 Fu Streubreite.
Ueber 600 Stück verlauft.
Deutsches Reichs-Patent,

Große Goldene Medaille Namslau 1882.
Beschreibung und Zeuguisse sende ich sofort.

Carl Jäschke in Neifse Neiiland.

Pommersche Gänse,
mit weiß, inne. verkauft Dom. Petersdors
per Spittelndorf. (2

0 Meine (früher Hellmann’frbe) Be-
siszung von 70 Morgen Acker, mit Wirthschasts-
gebänden, Stallungen, 2 Scheunen, alles im
bellen 3uftanbe, in der Vorstadt Ratibor, ist
unter günstigen Bedingungen sofort zu ver-
pachten. Selbstreflettanten wollen sich an mich
wenden. (3
Nimva Hugo Rosenberger.

Ein junger Mann
aus guter Familie, der die Landwirtbfchaft ·3
Jahre in d. Praxis u. 11/g_3. ans· Atademie
studirt bat, sucht a. 1. April auf einem Gute
Schlesiens eine Affifteuten -Stelle. Gehalt
wird nicht beansprucht, hingegen freie Station um
und wenn möglich Anschluß an eine
Gefl. O erten erbeten unter 6. .  kauf auf Dsminimu Ober-leu, oft Nied-

Deifa, Regierungsbezirt Liesnid (1 der Sch esischen Zeitung.

amilie.
W ”ä Erz-.

(5
Messingdraht-Schlingep.100St. 6.50 Rm. a

Bautzen (Rar. Sachsen) verbundene '

 

Sady bei Posen .

. 99

Molkeieigerathe
und Moltereimaschinen jeder Art,

billige An-
lage, ge-

ringste Be-
i-. triebskraft,

höchste
; Nahm-Alls-

« beute,
(2

— "ni e n '
ZiZabegg comelFmtxlllfläYbElgön

Paul Lubke! Kais.Wilhelmstr.60-

"Einen größeren Posten sehr schönen

Rotljkleesamen
letzter Ernte, garantirt seit-efrei, stellt zum Ver-
kauf das Dom. Marcinkowo, dolne, Post
Gonsawa. Preis p. Centner ab nächst. Bahn-
station 90 Mk» bei Entnahme von 10 Ctr.
und darüber 85 am. gegen vorherige Einsens
dung des Betrages oder Nachnahine. Unter-
suchung behufs procentlicher Gebrauchsfähigieit
ist bereits bei der Breslauer Samencontrobs
staiion veranlaßt, unter deren Controle sich
Abgeber stellt. m11

Weisze Luninen .
(ostpreußische), weißsamig und weißblühend, zur·
Saat, stellt zum Verkauf ä 12 Mark 50 Pf.
per 100 Kilo, ab Station Stradam, das
Wirthschafts-Amt (1

Neustradam
per Stradam.

Ein
I -junger Landmirth,

der deutschen u. poinifcben Sprache mächtig,
noch activ, welcher durch 4 Jahre in zwei gr.
Wirthfch Oberschlesiens thiitig war, sucht zum
1. April anderweitig Stellung unter A. B.
postlagernd Peiskretscham. (2

Ein Wirthsrhafts-Reiipferd
für schweres Gewicht, mit frommer ruhiger
Gangart und kräftigen, gesunden Beinen, sucht
bald zu taufen Dom. Sciffcrsdorf, Post
Leisewitz. (2
Für mein Borwerk Bellenberg, Kreis

Grünberg i. Schl., suche ich zum Antritt am
1. April er. einen Wirtbschasts-Beamtezn,
evangelisch, 30 bis 40 Jahr alt, verheirathet,
dessen Frau Molterei und Gesindelöcherei leiten
kann, bei 900 Mart Gehalt, Deputat nnd
Tantieme. , » (1
Festeetanten wollen mir ihre Zeugnisse ein-

rei en. «
Saabor Kreis Grünberg in Schlesien, den

25. Januar 1883.
Ferdinand Prtnz zn Schonaich-Crirolath.
(Erwähnt an einen»umsangreichen Wir-

kungskreis als Lanoivmh, finde ich aus mei-
nerVBacht nicht« rolle Beschäftigung u. möchte
daher gegen maßiges Honorar noch Oberaufs
ficht und Rechnungsrevision von größeren Gü-»
tetn übernehmen und event. auch bei Kaqu
oder größeren ·Pachtgeschüften als techniicher
Betrath behilflich sein. Ich bin im Besitz der
besten Reserenzen u. versichere zugleich strengste
Discretion; bitte um gest· Offerten. F

Rgdfchüb per Rüben a/D.‚ Mittelschleien,
im Januar 1883.

. Gestan
OekonomiesDirector und Rittergntspachter.

Die landwirtbschastl. Finterichule zu

niet e
hat eine größere Anzahl ’ltere«r Schü»let als

stellten für den Sommer wie fnr dauernde
Fee-sit mit und ohne Gehalt unterzubringen.

h. Auskunft erth. Director B. Strauch.
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